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Vertrauen des Reichstages und jeder von ihnen muß zurücktreten,

auch eine ſogenannte Präſidialregierung nicht dispenſiert. Wenn

und SJnduDr. Lange. eperſönlichen Freunden des Reichspräſi
ſpricht auch von einem Kabinett der
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Oie Gchlagwörter von der „Regierung der nationalen Konzentration“ und „Präſidialregierung“

Hindenburg beauftragt Herrn von Papen
Der Adel gegen das ganze Volk!

Rechter Zentrumsmann erſetzt Brüning! Jnflationsintereſſenten am Werk Das „neue Gyſtem“

Der Reichspräſident hat am Dienstagabend den
früheren Zentrumsabgeordneten des Preufſtiſchen
Landtags von Papen mit der Reubildung
einer ſogenannten „Regierung der nationalen Kon
zentration“ beauftragt. von Papen hat den
Auftrag, wie nicht anders zu erwarten war,
angenommen.Die Miniſterliſte

Der mit der Negierungsbildung beauftragte Land
ngsabgeord nete von Papen hat für die verſchiedenen
Miniſterien folgende Perſönlichkeiten in Ausſicht ge
nommen

Vagl.res: Vor von Reunrgch.
ehrt Weneral v h leiqher.

Wertſchaft: Warmbol d.
Arbeit: Gverdeler.
Handwirtſchaft: v. 2untn e.

Poſt Schäntz l.Papen wird die in Frage on Perſönlichkeiten
m Laufe des Mittwoch empfangen, um an ſie die Frage
zu richten, ob ſie bereit ſind, die angetragenen Aemter zu
übernehmen. Unbeſetzt ſind nach dieſer Miniſterliſte noch
sas Finanzminiſterinm, Juſtizminiſterium und
Berkehrs miniſterium. Wie verlautet, wird Papen aus
der ZJentrumspartei ausſcheiden.
Das Zentrum gegen Papen

e S e
Die Entlarvung der Nazis

Als das Kabinett Brüning ins Amt trot wurde es mit Hilfe
vines Schlagwortes getauft. Man nannte es das Kabinett der

ntſoldaten. Nun iſt es aus mit dem Kabinett der Frontſoldaten.
kommende Kabinett nennt man: Präſidialregierung!

Was ſoll das heißen Präſidialregierung? Jede ſtreng ver
ſaſſungsmäßige Regierung iſt im gewiſſen Sinne eine Präſtdial
regierung, denn der Reichspräſident ernennt den Reichskanzler und
die Miniſter. Nach Artikel 54 der Reichsverfaſſung aber bedürfen
der Reichskanzler und die Reichsminiſter zu ihrer Amtsführung das

wenn ihm der Reichstag durch ausdrücklichen Beſchluß fein Ver
trauen entzieht. Von der Gültigkeit dieſes Verfaſſungsartikels iſt

auch die Auswahl des neuen Kabinetts nicht von Fraktionen des
Parkaments mitbeſtimmt wird, ſondern in erſter Linie vom Reichs

ſo bleibt ein ſolches Kabinett dennoch abhängig vom

722 ſolange die Reichsverfaſſung gilt!
Präſidialregierung erhält aber

Einn, wenn man ſich die NamenS die für die Mitglieder eines neuen Reichs
Kabinetts genannt werden. Da iſt von Braun Oſt
preußen, von Dewitz, von Knebel, Graf Kalck
r von Neurath, von SchliebenGraf. r von Papen, Freiherrvon Die Herren find alle mehrder weniger dentſchnational, groß

riſch und adlig. Von nicht Adligen hörth Dr. Brandes von der Orrerh

n

Reichsregierung beauftragt war, erteilte die „Ger
manitg“, ohne Nennung von Papens, dieſem ſeltſamen
Reichskanzlerkandidaten folgende Abſage

„Zahlreiche Namen, unter denen ſich viele befinden,
die in ſolchen Situationen immer aufzu
tauchen pflegen, werden genannt. Es verlohnt ſich
kaum, ſie hier wiederzugeben, da ſie doch lediglich mehr
oder weniger haltloſen Kombinationen entſpringen. Da
dieſe Gerüchte auch die Möglichkeit verzeichnen, daß eine
Perſönlichkeit des Zentrums zur Führung der
neuen Regierung berufen werden dürfte, muß man doch
verwundert fragen, warum denn eigentlich die Krife ent
feſſelt wurde, wenn Herr Brüning einfach durch einen
anderen Zentrumsmann erſetzt werden ſoll! Es wird
tedenfalls keine a die ſich als

e en7

Der deutſchnationate Parteigänger im Zentrum, Herr v. Papen,
mit dem das Zentrum, wie die Auslaſſungen der „Germanig“
zeigen, als Reichskanzler nichts gemein haben will, ſoll, wie amtlich

verlautbart wird, eine Regierung der nationalen Kon
zentration“ bilden. Man braucht ſich nur die Miniſterkan
didaten für dieſe „nationale Konzentrationsregie-
rung“ faſt ausſchließlich adlige Großgrundbeſitzer und Schwer
induſtrielle anzuſehen, um einen Begriff davon zu erhalten, was
es mit dieſer „nationalen Konzentrationsregierung“ auf ſich hat.
Wieder einmal bedient man ſich eines Schlagwortes, hinter dem
ſich das Gegenteil von dem verbirgt, was es beſagt.

7

Jnwieweit es Herrn von Papen ſchließlich gelingt, eine Re
gierung auf die Beine zu ſtellen, bleibt abzuwarten. Aber
wenn es gelingen ſollte, wird ſich die Lebensfähigkeit dieſer Re

Adlig, großagrariſch, „national“
Was ſich hinter der „Präſidialregierung“ verſteckt

denten. Man

gierung erſt noch erweiſen müſſen.

Perſönlichkeiten. Dieſer Name wäre alſo zu über
ſetzen: Kabinett der perſönlichen Freunde

Will man unter Präſidialregierung ein Kabinett verſtehen, das
einen grundſätzlichen Gegenſatz zu einer von Parteien getragenen
Regierung bilden ſoll, ſo muß man folgendes feſtſtellen: Man ſieht
heute ſchon, wolchen herrlichen politiſchen Fortſchritt eine
Präſidialregierung gegenüber einer Parteienregierung darſtellt! Da

wirken und beſtimmen nicht mehr große Parteikörper
in voller Oeffentlichkeit, ſondern hinter den Ku
liſſen werden im Dunkeln von umverantwortlichen Cliquen Re
gierungen geſtürzt und Regierungen gemacht. Das Volk erkennt
dann erſt an der Hand der neuen Riniſterliſten, wer
die Männer und Kräfte ſind, die im Dunkeln 7Schickſal zu beſtimmen. Unter dieſem Geſichtspunkt iſt die Sſſte der

Namen, die jetzt in der Oeffentlichkeit genannt werden, ſehr inter
eſſant. Sie enthält Männer, die ſchon lange dafür bekannt ſind,
daß ſte im Dunkeln drängen und ſchieben! Man erkennt di
Intereſſenten aus dem Großagrariertum und aus der Jnduſtrie.
Man fühlt, wie Zugehörigkeit zu Klubs und Korps wieder von Ein
fluß ſind. Das iſt wohl das ſo viel berufene „neue Syſtem imw zum bisherigen „Syſtem“? Man kennt die Hetze gegendas ſogenannte Syſtem, die vornehmlich von den Nationaſſegieiſſten

eführt wird! Dieſe ſogenannte Arbeiterpartei wird völlig entlarvt
ein, wenn die Männer des neuen Syſtems reſtlos aus den Kreiſen

des großagrariſchen Adels ſtammen

Wer Wort r n 7 eröffnet aber noch eine
weitere Ausſicht. Es ſoll die Vollmacht zur

des Reichstags erhalten, es ſoll
alſo bewußt ein Kabinett ohne das vorgeſchriebene

n des Reichstags ſein, das den Verſuch
unternimmt, in Reichstagswahlen eine Mehrheit für

zs

liſten die de desnach r a ſyreker-ander Le de r de heute genannt werden, iſt es jedoch

W klar, wohin der Kurs gehen ſoll. Mit gang
ſtammen ſie ſamt und ſonders aus Kreiſen,die e reren einer kommenden Jnflation ſind.

Hier begegnen ſie ſich mit den Abſichten der Nationafſozialiſten.

Nun wird es klar, was das Programm der Nativonal
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei und ihr Kampfgeſchrei
gegen „das Syſteen“ bedentet: die Vevölkerungs
ſchichten, die Opfer einer kommenden Jnflation ſein
müſſtten, ſollen mobiliſfiert werden, um die Nutznießer

r ehee
werben dann.

Di G. tarnt ſich
Rever Rarne ſaär den alten Geiſt des Terrors

Feaunkfart g. M., 91. Mal. Eigendericht.)
Die ehemallge 5 A. von Frankfurt a. M. ſoll nach Preſſe

e ere

bleibt gewahrt, indem kein Parteimitglied der NSDAP., das nicht
vor dem S. Verbot bereits der SA. war, Eintritt zu den

e

NaziProvokationen in Berlin
Gchwere 39ſonmenohe heim Anſgesg der Wache

Am Hiegslagentttag kam es n Berlin beim Euſziehen der

Exploſtonsungkück bei Marſeille

Paris, 31. Mal. (Eigenbericht)
In Gardanne bei Marſeille hat ſich am Dienstagvormiltag du

einer chemiſchen Fabrik ein ſchweres Exploſionsungläg
Ein mit chemiſchen e gefällter Behälter explodierte

aus noch unbekannien Gründen. ſchwereDeckel wurde eiwa 500 Meter weit Puie Sechs Ar
veiter, daruter ein 15jähriger Lehrling, wurden gekökek,

n
ſich erſt zu ſchaffen. So bezeichnet das Schlagwort
Präſidialregiernng den Verſuch, den Nationalſozia

ſieben wurden verletzt, darunſer einer ſchwer.



Wie 1923
Inflationshauſſe an der Berliner Börſe

Die Berliner Börſe halle am Dientiag, nach
därrer und krockener Zeit, wieder einmal einen

Aktienkurſe r r erBewegung gri au roduktenmar t vetund MRehl konnien ganz erheblich im Preiſe anztehen. Man vei
ſich wieder einmal um die Ware, um den Sachwerl. Alles wie in
den Tagen der großen Jnflakion! Wer das Schauſpiel am
an den Berliner Börſen miterlebt hat, konnte nur zu dem
kommen: das riecht nach 1923.

In der Inflation unſeligen Angedenkens war es ſo: Wenn die
Mark wiedermal einen Knacks erhielt, wenn ſich der Wert der Mark
halbierte und der Wert der Deviſen ſich verdogpelle und verviel
fachte, dann kratzten die, die es noch dazu hatten, den Reſt ſhrer
Papierſcheine zuſammen. Die Suche nach den Sachwerlen begann.
Man kaufte Rahrungsmitktel in unglaublichen Mengen, man kaufte
Grundſtücke beſonders auf dem Lande, für Töchter und Enkelkinder
Braut und Zimmerausſlaktungen, man kaufte Schmuckſachen, man
kaufte Silberkäſten, Klaviere, Grammophone, ſchließlich auch Ma-
ſchinen, die unnütz und nicht zu benutzen waren, man k J
Man kaufte eben Sachwerke! Dann ging es auf die les.
Induſtriegktien! Dahinter ſteckte ja der Sachwert. Induſtriegktien
mußte man haben, wenn man Sachwerte haben wollie. So begann
der große Börſentaumel von 1922 und 1923. Die Kurſe
äberſchlugen ſich. Die Fachleute fuchten aus dem Kurszettel ſoge
nannte Roſinen, Papiere, die bisher den Sturz der Mark in die
Millionen und Milliarden noch nicht miigemacht haklen. Leule, die
von den volkswirtſchaftlichen Funklionen der Börſe äberhaupt keine
Vorſtellung hakten, wurden über Racht Käufer an der Börſe, Spe
kulanten. Man gab Aufträge, man iimillerte, man kaufte beſtens
und in den meiſten Fällen auf jeden Fall. Fort mit den Papier-
lappen! Her mit dem Sachwert, her mit der Jnduffriegktie! Man
las Börſenberichle. Man abonnſerte auf Geheim- und Speziallips,
man richiete Konken ein, man kam ſich vor wie der liebe Gokt in
Frankreich. Die füärchkerliche Demoraliſatiog weiler
Kreiſe der Bevölkerung äberſchwemmte jede vernänftige Ueberlegung
Die Papierlappen wurden mit vollen Händen ausgegeben, Laſter
höhlen laten ſich auf, um die Zägel der Beſeſſenen und des Taumels
in nächtlicher Stunde aufzunehmen. Der Rackkignz kam auf. Das

war die Inflakion!
Schließlich war es eine ungeherre

Volksvermögens. In der Jnflafilon wurde in
gemacht, was Krieg uäd Ruhrkampf übrig gelaſſen haklen. Was
damals verplemperi, verjubell, verpraßt, verſpekuliert wurde, das
fehlt uns jetzt an Kapital in unſerer Volkswirtſchaft. Die Kapyilal
vernichtung in der Jnflation 1922 und 10923 hal das Volk durch
die gegenwärtige Kriſe bitter bäßen mäſſen. Denn jede In
flation iſt verſchwendaung von Werken. Jede Jnfla-
tion kann nur auf Koſten der breiten Maſſen, auf Koſten der Alken,
Kranken und Invaliden, auf Koſten der Sparſfamen und der Arbei
tenden, auf Koſten der Arbeilslöhne und der Gehäller gehen.

Das fäürchterlichſte Dokument der deuſſchen Inflakion
t wohl jene amkliche Feſtſtellung daß Däſſeldorfer Kinder die
Mällkäſten nach Eßbarem vor jenen Hotels durchſuchten, in denen

Man fragt ſich, wie ein Volk das alles in kaum
vergeſſen kann? M
land eine Rieſenparkei, eben die
Parkei, die auf eine neue In
kionalſozialiſtiſche Partei das nicht
in Millionen von Köpfen die Be

i
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Auch Luther ſoll ſtürzen
Angriffe auf den Reichsbankpräſidenten

Seit Tagen uichten die
Angriffe

Luthers müſſe allenLuther müſſe Brüming folgen. dergan ſern
Demgegenüber erfährt man aus der Reichebank, daß Luther

nicht daran denke, den der Rechtskreiſe nachzugeben.
Auch wird darauf hingewieſen, daß eine nicht ohne
weiteres möglich iſt. Die Amtszeit Luthers läuft bis zum JDaraar
1934. Will man den Reichsbankpräſidenten vorher beſeitigen, dann
iſt dazu eine Aenderung des Reichsbankgeſetzes not
wendig. Eine Aenderung des Reichsbankgeſetzes bedingt aber, daß
man den Aenderungsvorſchlag dem Verwaltungerat der Vant für
Internationale Zahlungen vorzulegen hat. Luther kann mm für
ſich in Anſpruch nehmen, daß er mit ſeiner ganzen Perſönlichkeit
dafür eingetreten iſt, die Mark zu halten und eine neue
Jnflation zu verhüten. Die Verhandlungen im Wirtſchaftsrat, die
in der Folge zur Vierten Notverordnung führten, haben das mit
aller Deutlichkeit gezeigt. Neben den Gewertkſchaftsführern war es
beſonders Dr. Luther, der den Forderungen der Schwerinduſtrie
und der Großagrarier nach einer neuen Jnfſation mit aller Ent
ſchiedenheit entgegentrat. Wenn nun die deutſche Regierung die
eigene Geſetzesmaſchine und den Apparat der Bank für Jnter-
nationalen Zahlungsausgleich in Bewegung ſetzt, um den Mann zu

Die egen ja ſchon ſeit rZeit von nworden ind e ine e verte vr
x nTag

a

dann bedeutet das eine Schädigung der deuſchon An
ſehens, die ohne Beiſpiel iſt. Aber für derartige „Kleinigkeiten“
ſcheint unſeren Rechtskreiſen das nötige Gefühl abzugehen.

aus. z

Geſcha

Jeder Verhandlungstag im hwird zu einem moraliſchen Fiasko für den Luxus
paſtor Cremer, deſſen ſchon leiſe komiſch wirkenden
Entſchuldigungsverſuche bei allen Prozeß beteiligten
auf immer größere Skepfis ſtoßen. Selbſt die ver
zweifelt für eine verlorene Sache kämpfenden Ver
teidiger ſcheinen zu reſignieren.

Ein ungemein charakteriſtiſches Beiſpiel für die geradezu
grotesken Zuſtände im Devaheimfumpf gab die Dienstagvernehmung
des Direktors der „Evangeliſchen Sterbe-Vorſorge-Verſicherungs
geſellſchaft Möller. Als man dieſen Zeugen fragt, wie es denn
komme, daß man die privaten Schuden des Herrn Libbertz in Höhe
von 140 000 M. übernommen habe, betont er mit melanchokiſcher
Stimme, daß er dagegen ſogleich Einſpruch erhoben hätte. Es ſei
leider umſonſt geweſen. Er, Direktor Möller, habe auch den
Kauf des Autos von Libbertz durch Paſtor Cremer oder
Ich dabe als Reviſor alles getan, was ich dun konnte, ſch hielt di

Dinge für gänzlich unmöglich. Uebrigens habe ich mich auch ſcharf

Wie zu hohen GSpeſen des Paſtors Cremer

gewandt.“ Der Beiſttzer meint darauf ſarkaſtiſch „Der Erfolg Nrer
Bemühungen war auch wirklich geradezu durchſchlagend. er
zielten mit Jhren Beanſtandungen, daß ſogleich zwei weitere Autos

wurden und man anſtatt der bisher bewilligten Audoſpeſen
von 12 000 M. 15 000 M. zahlte. Die Ausiagenſumme des Paſtors
Cremer, die 18 000 M. betrug, wurde umgehend auf 25 000 erhöht.
Wie erklären Sie ſich dieſe ſeltſame Wirkung Jhrer Reviſions
feſtſtellungen?“ Der Zeuge kann keine vernünftige Erkkärung ab
geben und mirmelt etwas von „Kompetenzſchwierigkeiten“. Heute
wäre ja alles anders. Es gebe weder Geheimkonten noch Luxus
automobile. Wenn das Kind, d. h. das Erſparte der armen Leute,
ins Waſſer gefallen iſt, deckt man den Brunnen zul

der Unſchuldsengel

Dann beginnt der famoſe Paſtor eine Rechtfertigungshymne
auf ſich ſelbſt zu ſfingen. Mit treuherzigem Augenaufſchlag ſtimmt
er ſeine Leier auf die Melodie. Dies Kind, kein Engel iſt ſo rein
Er behauptet, beſcheiden und zurückgezogen gelebt zu haben und
alles in allem das Muſter eines ſoliden Staatsbürgers geweſen zuſein. Seine Einnahmen pro Jahr hätten ſich auf „nur“ 24 000 K

beziffert; die Berechnungen der Anklage gingen von falſchen Vor
ausſetzungen aus. Bei dieſem völlig mißglückten Rechtfertigungs
verſuch paſſieren dem ölig dozierenden Angeklagten einige ſehr be
achtliche Fehlgriffe. So plaudert er mit biederer Stimme aus, daß
er bis zum Jahre 1926 in Potsdam eine Dienſtwohnung von
14 Zimmern innegehabt habe. Später habe er ſich ein eigenes
Haus gebaut, „ohne Luxus, ohne Marmor und Ebenholz“, Gerade

Die von dem Sozialiſtiſchen Kongreß gewähltle Ent
ſchließungskommiſſion, die aus 13 Mitgliedern der Ten
denz Léon Blum, 12 Mitgliedern der Tendenz Zyromſki
Paul Faure und 14 Mitgliedern der Tendenz Renaudel de
ſteht, hat in der Nacht ein Programm über die Frage der Regie
rungsbeteiligung angenommen, das heute vormittag dem Kongreß
unterbreitet wird. Zu Beginn der Sitzung verlangte Renaudel,
daß die von der Partei zu ſtellenden Bedingungen

betrachtet werden. Mit 22 gegen 14 Stimmen wurde dieſer Antrag
jedoch abgelehnt. Darauf wurde eine Unterkommifflon,
beſtehend aus Blum, Vincent-Auriol, Zyromſti, Renaudel, Lebas
und Lafont gewählt, die den Entwurf zu dem Programm aus
arbeitete. Um 544 Uhr morgens war die Unterkommiſſion enit ihrer
Arbeit fertig und unterbreitete das Ergebnis der der
Eniſchließungskommſſſion, die es mit großer Mehrheit
villigte.

Das Plenum des Kongreſſes hat am ſeiner Benstag
das von Léon Blum und von der

„DO Z. Schwindel
Die Zeitung aus öffentlichen Mitteln über Preußen

preuſſiſche Negierung nicht in Lage Neichshilfe am nächſten in die Gehälter voll auszuzahlen.
Dieſe Behauptung iſt frei erfunden. Die Tun
gehälter für die Beamten ſind pünktlich und reſtlos an
gewieſen worden.

Reichstagszuſammentritt
Gobald die neue Regierung fertig iſt

Der Aelieſtenral des Relchskages ha in ſeiner am
Sitzung mit Mehrheit dem Reichstags

präſidenten die erteilt, den re 773 ſofort
ſobald eine neue Regraphiſch ein

gebildet iſt und dieſe ihre t zur Abgabe einer
gierungserklärung bekundel. Sollle

Der Bogenſchätze Hugenbergs iſt ohne Zweifel der e e

allerdings wiederum mit gänzlich negativem

Das Programm der Sozialiſten
Zu Verhandlungen bereit

Paris, 31. Mal. (Eigenbericht.)

nicht als Mindeſkbedingungen, ſondern als eine Diokuſſonedeſ

Zeitung“, daß die

h nTroß grade el
7 v nvon

Cremers „Verteidigung“ Mi „Atlas“ an die Rord
eöſtlich, ſertſame Seslſorgert en u erntet e e

Ein beſonders dunkles Kapitel
iſt die Sache mit den „Llthas“Tantiemen des Paſtore CrLe men
„Atlas“ war eine Verſicherungsgeſellſchaft, von der der geſchäfts
tüchtige Paſtor, wie er angibt, viermal eine Tantieme von je

er e ehe wen r er de n
evangeliſche Verſicherungszentrale, beim zweiten und drittenmwal
waren die Skrupel bereits reſtlos verflogen; der Geſchäftspaſtor
ſteckte die 3000 M. in die Brieftaſche und fuhr zur Erholung an die
Nordſee. Melodramatiſch und rührend geradezu, wenn der Lugus

ealle z s dre 2 er un n Konzerſei. Mit dieſer Bemerkung der Devaheiml ieTiefe ſeines geiſtigen Riveaus. Madenuer b t t

Vergeblich gewarnt!

de

mit der ihm eigenen Weltmannggeſte: Es wird ſchon nichts

e r e e e u den de e e
er Beginn

des Direktors Voth. r r
volontierte, erhielt in dieſer Poſttion ein Monatsgehalt von 750
Wirklich nobel aber auf weſſen Koſten

Anſiest

ſation des Friedens und
obligatoriſche Schiedsgerichtsbar

Herabſegung der Rilitärgusgabe
werden

Laufe von
erlauben,

entwaffneten Frieden

Aitigen, der die Feſtigkeit der deutſchen Vährung verbürgt und
gierungserklärung über Erwarten lange hinauszögern, ſo wäerde der

Reicholagopräſident den Aelkeſtenrat nochmals zuſammwen berufen.

Re
die Abgabe

erblärte, als ihm gleichfalls dringliche Vorſtellungen gemacht wurden,

e

h S Se er n Léon Blum aufgeſitellte Programm lautetr
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Herzſchlag
Einen ſchnellen Tod fand gert der auch in c

el,bekannte Genoſſe ab r r ra 7er de kt Tree eri, traf ihn ein 7 r la T n.Knt konnte man nur noch ſeinen en. Ga war

ſchen Buchdrucker. Krankheitshalber mußte er aber dann
Poſten aufgeben. Er hat ein Alter von 68 Jahren er

r

Im Schalterraum der Thielen

r. be Juoltn We e h 1von einem n. igerufeneArzt konnte nur noch den ſtellen be

bis vor einigen Jahren Gaukaſſierer des Verbandes der dengſoe

u

Ein, zwei eilige Straßenpaſſanten bleiben plötzlich ſtehen. Mit
haſtigen Bewegungen beugen ſie ſich zur Erde. Als der eine ſich
wieder aufrichtet, hebt er verſtört eine Hand, wie wenn er dringend
um Hilfe rufen wollte. Vorübergehenden, die im Anfang nur einen
kurzen Blick zur Seite geworfen haben, ſtockt jäh der Schritt.

Da liegt auf der Straße ein. älterer Mann. Das Auge ſtarrt
glaſig in den Himmel. Aber es iſt gänzlich blicklos. Der Mann
liegt ſo ſeltſam hilflos da, ſo ſeltſam gelöſt und ſo ſchlaff, als ob
die Gelenke ſeines Knochengerüſts auseinandergebrochen wären. So
liegt kein Trinker, den das Narkotikum des Alkohols am hellen
Tage zu Boden warf! So kann doch nur einer liegen, der
Man will den Gedanken nicht zu Ende denken!

Später kommt der Krankenwagen. Es ſind zwei Leute mit einer
Bahre. Aber die Hände ſind behutſam, mit denen ſie den toten
Mann umfaſſen und auf das Segeltuch der Bahre legen. Dann
tragen ſie ihn fort.

Einige Momente verharrt man noch an dieſer Stelle des Todes.
Langſam löſt ſich die Spannung, langſam weicht der Alb. Der
Menſchenknäuel entwirrt ſich, löſt ſich auf; die Straße hat uns
wieder. Und nur noch ganz wie aus der Ferne ſieht man einen
ſtarren, toten Mann auf der Bahre liegen, feſtgeſchnallt mit Gurten,
verhüllt mit Decken. Das letzte, was man ſieht, iſt die bleiche Stirn
des Toten.

Volksaufartung
Ausſpracheabend der Sozialiſtiſchen Studentenſchaft.

In einer ſehr gut beſuchten Veranſtaltung der Sozialiſti-
chen Studentenſchaft ſprach geſtern abend Genoſſe Dr.
ch apitz (Magdeburg) über das ſehr aktuelle ma der Volks

aufartung. ſ r. Schapitz behandelte dies Thema nux vom
unkt des Naturwiſſenſchaftlers und gab einen ausgezeichneten

Einblick in die Vererbungstheorien von Darwin, Gregor Men
del und Weißmann. Sehr gute Bildtafeln vervollſtändigten die
Ausführungen des Referenten.

In der anſchließenden Diskuſſion wurde zunächſt die wiſſen
ſchaftliche Seite der Vererbungslehre ndelt und dann die
politiſche Ausnutzung dieſer Lehren bei den Nazis einer ſcharfen
Kritik unterzogen.

Dieſe Ausſprachegbende der Sozialiſtiſchen er
reuen ſich einer großen Beliebtheit. Die der Beſu wird

smal größer, und in jeder Veranſtaltung, ſo auch geſtern, wirdeine Reihe von neuen Mitgliedern in die S. St. aufgenommen. Ein

kleiner Beweis, daß ſich der Hitlerismus an den Univer
ſitäten ſchon totgelaufen hat und langſam die rückläufige Be
wegung einſetzt,

Goethe und Halle
Unter dieſem Thema wird am 2. Juni in Halle eine Ausſtellung

eröffnet. Es iſt verſtändlich, daß die Goethes zum
Bergbau in der Ausſtellung in Halle, dem Mittelpunkt des
mitteideutſchen Braunkohlenbergbaues, beſondere Aufmerkſamkeit
finden.

Goethe war der Wiedererwecker des Jlmenauer Bergbaues. Dieun ſkätcecurthet beſitzt einige Sein die ſich hiermit
befaſſen, ferner ſind bergbauliche Arbeiten Goethes vertreten. Den
wenigſten dürfte wohl bekannt ſein, daß ein Mineral, das Goethit,

ihm genannt wird. Beſonders intereſſant iſt aber, daß e inS Nachbarſchaft, in Langenbogen, ein Braunkohlenbergbaubetrieb

befindet, den Goethe im Jahre 1802 von Halle aus aufgeſucht hat.
Dieſe Grube iſt nicht mehr in Betrieb.

Ab heute billigeres“ Reiſen
Die neuer rpreisermäßigungen der Reichsbahn ſind heutein Kraft bisher allingen Sätze nell- undS

Cilzugszuſchläge werden um die Hälfte herabgeſetzt. Diebioherige bei Eilzügen (1 bis 35 Kilometer) fällt fort.
Ferner eritt noch eine Verbilligung der Zeitkarten 2. Klaſſe ein.
Bis zum 15. Oktober werden weiter die e u Sommer
urlauvskarten mit 20prozentiger Ermäßigung für große
Strecken gusgegeben, deren Geltungsdauer vierzehn Tage bis zwei

ägt.Monate beträ ende dieſer „Re orm“ für die arAuf das Unzurei dieſe n“ füveleönre Bevölkerung n wir wiederholt hingewieſen.

Die Feuerwehe an der Arbeit
n dem Grundſtück Mühlberg 4 war geſtern nachmitt einB r. nbra en Die Feuerwehr fand eine re

Aufgabe vor, da der Valken im eingebaut war. Die Be
kämpfung des Feuers dauerte daher etwa 135 Stunden.

icht mehr einzugreifen brauchte die Wehr in der Brüder
ter aße, wo vormittags ein Laſtauto in Brand geraten war.e en hatten inzwiſchen die Gefahr beſeitigt. n 16 Uhr
wurde die Feuerwehr zur Hilfeleiſtung n r Meckelſtraße
ßer wo ſich an einem Hauſe in des Regens der Stuck gelöſt

tte.
7

Nacht gegen 352 Uhr wurde die Feuerwehrvon Meer i hraße i alarmiert. Bei dem Eintreffen
es um einen Dummen-mußte feſtgeſtellt werden, ber Nareter hen

i ndelte.re e n geſtellt, die dringend verdächtig ſind, die
larmierung vorgenommen zu haben. Sie wurden zur Anzeige ge

vracht. Hoffentlich wird den gebildeten Herren gründlich abgewöhnt,

wurde heute vormitt ſoürgerli cher Kreiſe in das von ihnen vertretene und bisher

Nntwoch, gen 1. u

Jm Halliſchen Bürgerverein ſprach geſtern abend der Begründer

mſtrittenen Theorien der zinsloſen Kreditſchöpfung für Aufbau-
arbeiten. Dieſe Tatſache zeigt, wie groß das Mißtrauen ſelbſt

immer noch krampfhaft verteidigte Prinzip der ſogenannten freien
Wirtſchaft iſt und wie ratlos ſie nun nach der Entthronung ihres
Gottes nach neuen Göttern ſuchen. Denn die Theorien Herpels, mit
denen man ſich da geſtern herumſchlug, ſind viertel-, wenn man will
halbſozialiſtiſche Theorien; ſie baſieren auf der Meinung, daß die
freie Geld und Kreditwirtſchaft, alſo ein Teil der freien Geſamt
wirtſchaft, mit ihrer Züchtung überhöhter Zinſen die Schuld daran
trage, daß die durch die Rationaliſierung verurſachte Arbeitsloſigkeit
nicht beſeitigt werden könne. Herpel verlangt daher eine Art

Kreditautarkie durch Teilſozialiſierung des Kreditweſens.

Er geht dabei von der richtigen Erkenntnis aus, daß du t diemaſchine eine Ueberproduktion an Waren erfolgte,
der aber durch die Rationaliſierung die entſprechende Kaufkrafi
entzogen wurde. Herpel folgert dann nicht ſehr überzeugend
weiter, daß es allein durch Heranführung von Krediten an die Ver
r ererzeugung nicht möglich wäre, Produktionskapazität
und Maſſenkanfkraft miteinander in Einklang zu bringen; Zinſen
und Proviſionen, ſo meint er, würden die Waren ſo verteuern, daß
ſie niemand kaufen könnte, und ein Abſatz im Ausland ſei bei der

r auch nicht möglich. Deshalb, ſoen Sirke könne die Arbeitsloſigkeit nur durch Schaffung ſolcher

erte beſeitigt werden, die keinen Warencharakter tragen, Werte
alſo, die nur von der r 2 Hand geſchaffen werden
könnten, weil ihre Herſtellung für die Privatwirt e t ren
tabel ſei. Solche Werte ſeien Bahnen, Straßen, Kanäle, Dämme,
Deiche, Autoſtraßen, Flußregulierungen, Kraftwerke uſw. Selbſt
h könnten dieſe Werte niemals mittels verzinslicher
Anleihen geſchaffen werden, ſie ſeien nur möglich mit Hilfe zinsloſer Sel u des Staates und der Kommunen. Die
Gefahr einer Jnflation beſtehe nicht, weil ſa die geſicherten Kredite
Werte geſchaffen würden, die geeignet ſind, die Steuerkraft des
Volkes zu heben. Voraus e für eine gefahrloſe Anwendun
dieſer zinsloſen Kreditſch e aber, daß keine Kreditfehl
leitungen vorkommen. r müſſe eine ar Arbeitsplanung
vorausgehen. Wenn auf dieſe Art der zinsloſen Selbſtkreditierung

Ralkloſes, planloſes Bürgertum
Der Halliſche Bürgerverein diskutiert halbſozigliſtiſche Theorien
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vier Millionen von der durch die geſteigerte Kaufkraft wieder
Ausgleichskaſſengedankens, Dr. Herpel, über ſeine viel geſundenden Landwirtſchaft, Handel, Handwerk und Bedarfsgüter

induſtrie aufgeſogen werden. Herpels Plan läuft alſo, wie die
meiſten Ankurbelungs und Arbeitsbeſchaffungsprojekte, auf eine

künſtliche entſa ch einer Konjunktur durch zinsloſe Kredit
ſchöpfung für Aufbauarbeiten

hinaus, die ſich dann nach kapitaliſtiſchem Prinzip an ſich ſelbſt bis
zur Höhe emporranken ſoll. Herpels Ausführungen enthielten viele
Ein zel wahrheiten, im ganzen geſehen muß man aber Be
denken äußern.

Herpel ſieht das Problem Arbeitsloſigkeit zu wenig im Zu-
ſammenhang mit der kapitaliſtiſchen Kriſe; er ſieht die Dinge allzu
zentral vom Geld und Kreditweſen her und vergißt, daß die

Urſachen der Kriſe und damit der Arbeitsloſigkeit vielfacher Art und
tief im Syſtem liegen. Er überſchätzt wohl auch die Wirkſamkeit
ſeiner Ankurbelung auf dem Wege öffentlicher Arbeiten. Schließlich
iſt die Frage überhaupt zu ſtellen, ob der Einbau ſolcher pſeudo-
ſozialiſtiſcher Maßnahmen in die kapitaliſtiſche Wirtſchaft und im
beſonderen in die mit dem Ausland auf Gedeih und Verderben
verbundene deutſche Wirtſchaft möglich, wirkſam und
überhaupt nütz lich wäre. Schließlich iſt noch zu bedenken, daß
alle dieſe Ankurbelungspläne heute verſagen müſſen. In der
gegenwärtigen politiſchen Atmoſphäre iſt es einfach unmöglich,
daß nach einer ſolchen künſtlichen Ankurbelungsbeſtrebung, die ja
nur mäßige Anſtöße von einem kleinen Sektor der Geſamtwirt
ſchaft geben können, in dem reinkapitaliſtiſchen Sektor der Wirt
ſchaft, die dort herrſchende extreme Jnveſtionsangſt der
Unternehmer beſeitigt und dadurch eine neue Konjunktur
heraufbeſchworen werden könnte.

Ein Umſchlagen der allgemeinen Verluſtangſt in Gewinn-
glauben iſt unter den gegenwärtigen politiſchen Verhält-

niſſen nicht denkbar.

Einen Ausweg gibt es nur, wenn der Staat nicht nur mit den
begrenzten Mitteln, über die er innerhalb der kapitaliſti-
ſchen Wirtſchaft verfügt, ankurbelnd auf die Jnitiative. der tatſäch-
lich ſich allein entſcheidenden Unternehmer zu wirken verſucht, ſon
dern, wenn er ſich einfach an deren Stelle ſetzt, ſelber wirt
ſchaftet und abſeits von Gewinnerwägungen Bedarfswirtnur zwei Millionen Arbeiter (von den 6 Millionen) ö d ch e

ie anderenArbeit bei vollem Lohn erhielten, dann würden

Die Wohnungspflege
hat im Berichtsjahre insgeſamt 1047 Wohnungen beſichtigt. Jm
Benehmen mit der Wohnungsaufſicht verteilte auch die Wohnungs
pflege ihre planmäßigen Beſichtigungen auf Straßen der Jnnen-
ſtadt wie der Außenbezirke. Dabei ſind die meiſten Mängel in bezug
auf Benutzung und Belegung naturgemäß in den kleinen, viel
fach minderwertigen Wohnungen der Jnnenſtadt an
getroffen worden.
ſtehen dagegen die Belegungsmängel (Ueberfüllung, mangelhafte

kämpfung wohnungspflegeriſcher Schäden waren naturgemäß eben

ſonders dort, wo die Behebung der Mängel mit finanzieller Be
laſtung verbunden iſt. Immerhin wurde im Laufe des Berichts
jahres eine nicht unerhebliche Anzahl wohnungspflegeriſcher Schäden

n. Beſonders erfolgreich war wieder die im ſozial-hygieni-
ſchen Jntereſſe notwendige

Ungeziefer, insbeſondere Wanzenbekämpfung,

Bemühungen vielfach nicht gelingt, des Ungeziefers Herr zu werden,

ner Wohnungen Minderbemittelter entweſt worden.

bleiben, die durch Anzeigen oder bei planmäßigen Beſichtigungen
bekannt wurden.

Ein beſonderer Abſchnitt über den

Stand der Zwangswirtſchaft

inhaber, ichſt billige Wohnungen zu mieten hat ſich der Druckauf den an t derart verſtärkt, daß die Nachfrage

In einem weiteren Abſchnitt der Denkſchrift wird eingehend

der Wohnungsbedarf
die ohnehin ſchweren Dienſt verrichten, noch zue varierte en Vergnügen in die Racht hinauszujagen.

Univerſität Oberregierungs un vtiſchen Parteien und die Schule“. Am Donnerstag beginnt Lehrer
behandelt die weiteren Lockerungen des Wohnungsnotrechtes durch Erich La ue wieder ſeine „Uebungen im Beſtimmen und Beob
vichsrechtliche, landesrechtliche und örtliche Beſtimmungen jerwr achren ger Keniſeen Pflanzenwelt

die Wohnungsverteilung wen ne e r die Sommeérfahrt nach Naumburg Freyburg am
et ren ſo e der Fiucht aus größeven n und Neu b a W u zur Beſichtigung des

J a burger Doms h Prof. Dr.hauwohnungen ſowie des allgemeinen Beſtrebens der Freiſchein-20

väten dele heten am Na eng einer Aneſte
I ſtätten e en am 13. Mai anläßlich einer Aunach billigen Kleinwohnungen nicht annähernd befriedigt werden Werkſtattarbeiten und ſportlicher Wettkämpfe zu einem Bunten

kann. Abend eingeladen. Da infolge des unerwartet ſtarken V der

ſchaft treibt. Aber das iſt ja dann Sozialismus

Halle braucht Kleinwohnungen!
Jnterefſantes aus dem Magiſtratsbericht über das Wohnungswefſen in Halle 1931

einerſeits, der Kapitalmangel andererſeits zwingen.

Danach hat Halle noch einen objektiven Fehlbetrag von 3463
(Ende Dezember 1931) ſowie einen jährlichen laufenden oder Zu
wachsbedarf und eine große Anzahl ſanierungsreifer, minder
wertiger Wohnungen.

In einer Zeit derartiger Erſchütterungen des Wirtſchaftslebens
wie der unſrigen wäre es ſelbſtverſtändlich ein grundlegender Fehſer,

In den guten Wohnungen der Außenbezirke aus den objektiven Wohnungsbedarfziffern die gleichen Schlüſſe und
Forderungen zu ziehen wie in den Vorjahren. Es wäre aber ebenſo

Geſchlechtertrennung, Bettenmangel) im Vordergrund. Der Be irrig, ſich durch eine ſcheinbar rückgängige Wohnunggsfrage trotz noch
vorhandenen Mißverhältniſſen zwiſchen der Zahl der Haushaltungen

falls durch die große wirtſchaftliche Not enge Grenzen gezogen, be und der Zahl der Wohnungen täuſchen zu laſſen.
Die verminderte Nachfrage iſt heute lediglich eine Felgeerſchei
nung der Wirtſchaftskriſe, hinter der ſich eine Fülle von Woh

nungselend verbirgt.
Wie weit die tatſächlich zu befriedigende Nachfrage (ſubjektiver
Fehlbetrag) hinter den objektiven Bedarfsziffern zurückbleibt, hängt
von den wirtſchaftlichen Verhältniſſen ab.

die in Zuſammenarbeit mit dem Stadtgeſundheitsamt (ſtädtiſche allein feſt, daß das Angebot an billigen Klein und Kleinſtwohnungen,
Desinfektionsanſtalt) unter Beſchränkung auf die beſonders dringen deren Mieten auch von Kurzarbeitern und Erwerbsloſen noch ge
den Fälle, zu der die Begrenztheit der dem Wohnungsamt für dieſen tragen werden können, fehlt. Solange dies der Fall iſt, wird jeden
Zweck zur Verfügung ſtehenden Mittel zwang, fortgeſetzt wurde. Sie falls die paradoxe Erſcheinung zu beobachten ſein, daß trotz leer
iſt unentbehrlich, da es den Mietern trotz oft jahrelanger eigener ſtehender Wohnungen ein empfindlicher Wohnungsmangel beſteht.

Mit Sicherheit ſteht

Jedenfalls wird man bei objektiver Würdigung der wohnungs
vielfach aber auch die Mittel zum Kauf wirkſamer Desinfektions amtlichen Erfahrungen zugeben müſſen, daß keineswegs der
materialien fehlen. Es ſind deshalb auf Veranlaſſung des Woh Zeitpunkt gekommen iſt, auf dem Gebiete des Wohnungsweſens die
nungsamtes hin einige Häuſer und eine beträchtliche Anzahl einzel- Hände in den Schoß zu legen. Das gilt beſonders für die

Hierbei hat geſetzlichen Aufgaben der Wohnungsaufſicht und Woh
ſich als der Arbeit förderlich wieder das Vorhandenſein des Unter nungspflege als einer Arbeit, die von jeher als Fundament
kunftsraumes Steg 7 erwieſen, ohne den manche dringliche Ent jeglicher fürſorgeriſcher Arbeit angeſehen worden iſt, das ſie bei der
weſung an der Ausquartierungsfrage der Familie geſcheitert wäre. Grundlage allen Familienlebens, der Wohnung und dem Wohnen,
Die Schlafſtellenkontrolle mußte auf die Fälle beſchränkt anſezt und daraus entſtehende Schädigungen zu beſeitigen ſucht.

Die Volkshochſchule im Juni
Am Mittwoch, dem 1. Juni, 20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 17 der

„ſchulrat Saupe über „die poli-

mit einem einleitenden Vor
flanzen, die Neuland erobern“. Hingewieſen wird auf

Sonntag, dem
aum

am Freitag, dem 8. Juni,

trig über

hr, im Hörſaal 18 der Univer

tten. Die Jugendwerkn von

Saal der Jugendwerkſtätten ſchon lange vor Beginn der Vorführun-
gen überfüllt war, wird nunmehr dem Wunſche nach einer

4 holung, und zwar am Freitag, dem 3. Juni, abends 8 Uhr,
unterſucht, zu deſſen beſonders ſorgſamer Betrachtung Arbeitsloſig großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“ entſprochen.
keit und Kaufkraftverminderung weiteſter Schichten der Bevölkerung Anzeige.)

r
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And es regnete,

daran erinnern, ſolange ſcheint das ſchon her zu ſein zu reg nen
anfing, meinten neunmalkluge Leute: „Das regnet Blaſen,

ibtes einen Landregen!“ Sie ſollten diesmal leiderd are behalten. Unaufhörlich blieben die Schleuſen des

geöffnet nun ſchon vier Tage lang.
Sonntagsausflügler auf das „Dreckwetter“ ſchimpften, ſo angenehm
überraſcht war demgegenüber der Bauer. Es hatte im vergangenen
Winter wenig Schnee gegeben, Feuchtigkeit aber brauchte di
da kam der Regen gerade recht. Nun iſt es aber doch zu viel des
Guten geworden.

Wenn auch das ſtaatliche Waſſerbauamt in Halle bis jetzt r
keine großen Ueberſchwemmungsmeldungen empfangen hat
Croſſen hat bisher von kleineren Ueberſchwemmungen berichte

gärtenſiedlungen durch den Ueberfluß von Regen ſehr be
droht. Die Kleingärten nordweſtlich der Kaſſeler Bahn beiſpiels
weiſe, eine

Erwerbslofenſiedlung, ſtehen völlig unter Waffer.

Die geſamte Anlage iſt durch das Regenwetter unpaſſierbar ge
worden. Den Siedlern ſelbſt iſt unermeßlicher Schaden erwachſen.
Alles, was ſie hier ſchufen, mußten ſie ſich von ihren kargen Unter
ſtützungen abſparen und nun iſt alles hin. Heraus-
geholt konnte aus dem Garten ja bisher nichts werden.
Hätte ſich die Stadt dieſen Erwerbsloſen gegenüber nicht ſo ſtief
mütterlich gezeigt, dann hätte ſchon längſt für Abflußmöglich-
keiten von Regenwaſſer geſorgt ſein können. Hoffentlich tut die
Stadt für die Zukunft etwas in dieſer Richtung. Sonſt iſt es
kein Wunder, wenn viele Siedler die Luſt verlieren.

Auch aus der Siedlung Neu- Halle am Heiderand wird von

regnete jeglichen Tag
a 4 F.Grhabliche Berwöſtungen im haltſehan Seadchezirk Hochtwaßſergefahe

s es vor einigen Tagen man kann ſich kaum noch

Himmels
o ſehr auch die

t AZentimeter,
ſo ſind doch beiſpielsweiſe zahlreiche tieferliegende Schreber-8 e.

und iſt bei z Orten weit Aber die ufer gez einem weiteren ſtarve tigen e
Im Saaletal iſt die 2 gen le vo el

r Zum großen Teil iſt a te ier f e ht worden; auch u ſint weichin

unter e e2

den letzten Meldungen hatte he dieeitel Dresden 102ſte iſt ſeit um 2 geſtiedas bei Torgau 1,44 Meter
Die Mulde iſt bei Grimma bis

„2 m erſtan
h 53 erei bei Se p

e

S

Mitternacht um 54 Zentimeter geſtiegen, womit die Gefahren

re erreicht iſt. Bei

I.

und dem öſſti
ten

vwiſchen D

der g Be
h
morgen abend

h werden,
annimmt.

Einigung wurde nicht erzielt
Loznſtreitigkeiten vor dem Halliſchen Schlichtungsausſchus

Für das Glaſergewerbe ſind die Lohn- und Arbeits
bedingungen in unſerem Bezirk durch einen Bezirkstarif geregelt, der

Die gewaltige Lohnkürzung im
llen ebenſo hart und bringt den

rbe belaſtet alſo die Blaſer

ausſchuß Halle ſtatt. Auch hier ſtanden ſich die Abbauforderung des
Arbeitgeberverbandes von 13 Pf. (auf 80 Pf. Stundenlohn in der

die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen umfaßt. Die Löhne Spitze) und die berechtigte Forderung des Deutſchen Holzarbeiter
ſind im prozentualen Verhältnis zu den Maurer löhnen feſtgeſetzt. verbandes auf Beibehaltung der jetzigen Löhne (93 Pf. Stundenlohn

als Ecklohn) gegenüber. Die Bewilligung der Abbauforderung der
aſermeiſtern die entſprechenden Arbeitgeber würde die halliſchen Holzarbeiterlöhne weit un ter das

orteile. Damit ſchien es manchem aus dem Arbeitgeberlager aberſübliche Lohnniveau ihres Berufes ſinken laſſen, gilt doch im
Ueberſchwemmungen infolge des Regens gemeldet. Geſtern mittag nicht genug. Namentlich Thüringer Jnnungskreiſe ſetzten beim Magdeburger Tarifgebiet noch ein ungekündigter Lohn von 94 Pf.
14 Uhr wälzte ſich ein breiter Bach durch die Straße und ſetzte
in ganz kurzer Zeit die tiefer gelegenen Häuſer, Garten und Höfe
bis zu einem Meter unter Waſſer. Kleinvieh ertrank und
ſonſtiger Schaden wurde in reichlichem Maße angerichtet. Bis zum
ſpäten Abend war die Stadtentwäſſerung damit beſchäftigt, die voll
ſtändig überſchwemmten Keller vom Waſſer zu befreien.

Auch aus verſchiedenen tiefer gelegenen Teilen der Stadt wird hezahlen brauchen, können auch i
ähnliches gemeldet. Und wo das Waſſer von unten nicht durch nicht ſchuld an der ſchlechten Wirtſchaftlage der Kleinmeiſter ſein. Schlichtungsausſchuß Halle geſtern
kommt, da kommt es von oben durch die nicht ganz dichten Dächer.

Man ſagt immer ſo ſchön: „Regen bringt Segen.“ Dies-
mal gilt aber das Wort „Allzuviel iſt ungeſund“.

Hochwaſſergefahr im Elbe und
Muldegebiet

Die ſtändigen Regenfälle der Tage haben zu einemvedrehlichen Anſteigen der gn ihr We n n n

i en l rund au rRegenfällen nnen. Unter dieſen Umſtänden muß man ber w zu e Ueber einander und verpflichtete die Parteien dringlichſt zu Tarifverhand-
agen des lungen. Er ſetzte zunächſt eine Friſt bis zum 18. Juni. Je nachürchten, daß wir erneut er undchwemmungen, wie bereits einmal in den erſten

ahres, zu erwarten haben.
Beſonders bedroht ſind natürlich wieder die Elbe und verfahren dann ſeinen Fortgang

Muldegebiete. Bei Auſſig hat e die Elbe einen tvon 1,20 Meter erreicht und damit innerhalb eines 7
einen Wuchs von 1,35 Metern zu bei Dresden Auch im Tarifgebiet Halle des deutſchen m erbes lief
trug der Wuchs 64 Zentimeter. Die Mulde hatte bei Düben zum geſtrigen 31. Mai der Tariſvertrag ab. Bereits am ſelben Tage

beschäftigen und keine Arbeit haben, dieſelbe Not wie arbeitsloſe

die Schaffung eines Tarifvertrages nicht nur berechtigte Jntereſſen-

tige Tag hat in weiten Gebieten wieder mit bei.

Arbeitgeberverbend die Tarifkündigung durch; ſie wünſchen einen
tarifloſen Zuſtand.

Aeußerlich ſoll das mit der Not der Kleinmeiſter begründet

Bei dieſer Sachlage kam es in der Schlichtungsverhandlung eben nicht
zu einer Einigung. Den Parteien wurde zwar die Fortführung der
Einigungsverhandlungen aufgegeben, jedoch für den Fall der Nicht

werden. Gewiß leiden viele Kleinmeiſter, die keine Geſellenſeinigung bis übermorgen bereits auch Spruchkammertermin auf

Glaſergeſellen. Da dieſe kleinen Meiſter aber gar keine Arbeitslöhne
che Tariflöhne der Geſellen

Jm Gegenteil, da der Tariſvertrag die Willkür in der Feſt
ſetzung der Lohn und Arbeitsbedingungen verhindert, hält er auch
Kleinmeiſtern die „Schmutzkonkurrenz“ vom Halſe. So iſt

wahrung, ſondern eine volkswirtſchaftlich vernünftige Le ſtung.
Der Baugewerksbund fordert jedenfalls den Neuabſchluß

lungen mit dem Arbeitgeberverband nicht zuſtande kamen, den
Schlichtungsausſchuß Halle an. Hier fanden geſtern
Einigungsverhandlungen ſtatt. Sie führten noch kein Ergebnis her-

Der Schlichtungsausſchußvorſitzende, Profeſſor Joerges,
ſetzte den Arbeitgebern die Notwendigkeit eines Tarifabſchluſſes aus

dem Ergebnis dieſer Verhandlungen nimmt das Schlichtungs

kommenden Sonnabend, den 4. Juni, feſtgeſetzt.
7

Für das halliſche Gaſtwirtsgewerbe fanden vor dem
langwierige Verhandlungen

wegen eines neuen Lohn- und Manteltarifes der Gaſt
wirtsgehilfen ſtatt. Obwohl Arbeitgeberverband und Gewerkſchaften
rer tarifbereit ſind, ſcheiterten die Verhandlungen über den

arifinhalt. Je nach Auffaſſung über die Möglichkeiten, mit
denen über die Wirtſchaftskriſe hinwegzukommen iſt, ſtanden ſich die
Parteien gegenüber. Von gewerkſchaftlicher Seite wurde mit allem

des Tarifvertrages für das Glaſergewerbe und rief, da Verhand Nachdruck betont, daß auch die Arbeitnehmer des Gaſtwirtsgewerbes
ein Recht auf erträgliche Lohn- und Arbeitsbedingungen haben. Von
Arbeitgeberſeite wurde der gute Wille hierzu zum Ausdruck gebracht,
ſoweit die Wirtſchaftslage es geſtatte. Die Meinungen hierüber
waren geteilt. Am kommenden Dienstag ſollen die Verhandlungen
vor der Schlichtungskammer fortgeſetzt werden.

7

tsabkommen in der mitteldeutſchen Chemiei Der Reichsarbeitsminiſter hat das h
für die Angeſtellten der Chemiſchen Jnduſtrie Mittel nds

CT.Lichtſpiele. Der Großfilm „Zwei in einem Auto“ Eine Liebesf rt ins
lück) mit Schneider, Carl Ludwig Diehl, Ernſt ebes und Richard
omanowfki läuft heute letztmalig in den CT.Lichtſpielen am Riebeckplad, und abim Laufe eines Tages einen Wuchs von einem halben Meter fanden die erſten Schlichtungsverhandlungen vor dem Schlichtungsorgen um einige Tage weiter in den CT.Lichtſpielen Große Ulrichſtraße öl.

Radfahrer! Sämtliche Fahrradteile, Gummidecken, »Schläuche uſw. Spegialabteilung Gummi Bieder, Halle (Saale), Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Nähe Markt).

Schichsale
hinter Schreihmaschincn
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14 (Nachdruck verboten.)Er iſt jetzt ab und zu betrunken. Früher kam er wenigſtens zur
Hochſaiſon ins Geſchäft. Jetzt hat er nicht mehr die Energie das
Notwendigſte ſelbſt zu bearbeiten. Jch muß immer erſt mit Nach
druck auf ihn einwirken, damit er reiſt und Verträge heranſchafft.
Die ganze Sorge um den Betrieb ruht auf meinen Schultern. Ich
habe manche ſchlafloſe Nacht, wenn ich kurzfriſtig terminierte, um
ein gutes Geſchäft zu retten. Lichte kommt, fragt nach Geld, rafft
uſammen was da iſt, ſtopft es ſich in die Manteltaſchen und ver
chwindet. Ein Bankguthaben hat er nicht. Kommt eine flaue Zeit,

ſo geraten wir ſofort in Schwierigkeiten. Dann bekommen wir Vor
würfe wegen „unverſchämten Gehalts“. Jch bekomme
immer wieder zu hören, daß ich die Einzige ſei, die bei uns verdiene.

„In dieſer Zeit mache ich den Verſuch, meiner Arbeit innerlich
näherzurücken. Es gibt Tage, an denen ich ſpüre, 2
machen könnte. Ich genieße den Vorteil ziemlicher Selbſtändigkeit,
da Lichte ja gr tenteils abweſend iſt. Zuweilen gelingt es mirauch das Intereſſe von einem aufdringlichen Senſations n auf ein
menſchlich wertvolleres, künſtleriſch höherſtehendes Lichtſpielwerk zu

lenken. Es will mir auch zuweilen ſcheinen, als fände ich bei ver
einzelten Kunden Verſtändnis für mein Beſtreben, das Niveau ihres
Spielprogramms zu heben, aber dieſen gelegentlichen kleinen Er
folgen ſteht eine unüberwindliche Mauer hartnäckiger Gewohnheit
gegenüber, die nicht zu durchbrechen iſt. So komme ich in meiner
Arbeit zu keiner Harmonie. Jch bin verpflichtet, Filme armſeligen
Jnhalts gegen meine innere l anzupreiſen. Es iſt ſchon

efährlich, nur eine ausweichende Ankwort zu geben, wenn ſie ver
angt werden. Rechtliche Geſinnung und kaufmänniſcher Vorteil
können arge Gegner ſein.

Wir haben jetzt ſo viel Verleihmaterial, daß wir es uns leiſten
könnten, minderwertige Filme brachliegen zu laſſen. Aber wehe!
Lichte ertappt mich, als ich unſerem treueſten Kunden, dem ein
äugigen Wittrich aus Ragnit, abrate vom „Abenteuer im Pazifik-
expreß“ und ihm dafür ein Hochgebirgsdrama mit wundervollen

r der Weh w. 1 W znt mehr. Es hagelt ſchmä eleidigungen r nes Kunden. ba h.
o bin ich immerwährend hin und hergeriſſen zwiſchen dem,n P r ne und dem, Fen t r iſt.
t rlich zu eigen zu machen, muß ich mich von meinerArbeit abſperren, damit ſie mit nicht verdirbt.

Wo finde ich die Möglichkeit zu einem frohen, harmoniſchen

Ich komme Ruhe.
In Danzig iſt ein neues Erſtaufführungstheater eröffnet worden.Ein Geſchäft das Lichte noch reizen uns fährt auf prei Doge

wach Danzig um Filme anzubieten Das Unerhörte trifft ein: er

ad

W

kommt unverrichteter Sache zurück. Zum erſten Male verſagt ſein
kaufmänniſches Genie. Dieſer Gründler iſt ein verflucht zäher Kerl

Weil aber die Saiſon vorgeſchritten und gute Filme fürmehr zu haben ſind, S Gründler auf Lichtes Angebot zurück

kommen er will oder nicht. Er erſcheint perſönlich in unſeremBüro, ein ſtiller, bedächtiger Mann, der weiß, was er anlegen darfund der ſich mit Filmen gut auskennt.

Lichte hat einen ichen Vertrag aufgeſtellt. Den paarbrauchbaren Bildern, die er für Danzig e frei et iſt ein Schwanz

alter Schwarten angehängt, die in Danzig nicht zu vermieten waren.
Gründler weiß, wenn er dieſe Sir ſpielt, kann er ſein Theater in
kurzer Zeit wieder ſchließen. Er braucht dringendſt Filme, aber erunterſchreibt grundſätzlich keinen Vertrag, den er nicht erfüllen kann.

Lichte gibt nicht nach. Gründler kämpft mit zäher Geduld. Er
trägt einen beſcheidenen Mantel, einen abgetragenen Hut. Er iſt
ein ältlicher, abgearbeiteter Mann, der ſich aus mühſam erarbeiteten
Mitteln das Kino in Danzig gekauft hat. Die üppigen Luxustheater
machen ihm böſe Konkurre Mit tiefer Bekümmernis hört erLichtes gleisneriſchem WortſCwal zu. Die Verhandlungen dauern

ſtundenlang. Er lehnt ein Glas Bier ab, er lehnt einen Schnaps ab.
Er raucht keine Zigarre, keine Zigarette. Er kann ſich nicht ruinieren. Er unter Sreist nicht.

Lichte ſagt: „Donnerwetter, iſt das eine Arbeit Da kriegt man
a Hunger. Kommen Sie, Gründler, wir gehen jetzt erſt mal früh
tücken. Keine Anz. ich will Sie nicht einladen. Sie werden doch
auch wohl zu Mittag eſſen. Na alſo. Kommen Sie mit in
i gen e Ecke“. Ein Sahnenfilet kriegen Sie da. Klaſſe, ſage
ich Jhnen!Man merkt es Gründler an, daß ihm der recht
iſt. Zögernd erhebt er ſich. Zögernd geht er mit Lichte davon.

Wir ſollen am Nachmittag Reklameinventüur machen. Da wird es
ſpät. Jch ſpendiere für jeden eine Flaſche Bier. Walter muß Brötchen
und weiche Mettwurſt holen

Um 8 Uhr hören wir die Wirtin das Haus verſchließen.
Um 9 Uhr poltert es an der Haustür. Ein Rumoren entſteht auf

der unteren re Jemand ſchleift einen ſchweren Gegenſtand die
Stufen herauf. Wir horchen und grauen uns. Das Gepolter kommt
immer näher. Vor unſerer Tür macht es halt. Jemand verſucht, den
Schlüſſel ins S u bringen. ax rennt und reißt die Tür auf.Er prallt zurück un Letjenige, der herein will, prallt ebenfalls zurück.

Es iſt Lichte, Lichte in etwas ramponierter erfaſſung, nicht mehr
ganz ſicher auf den Füßen, wie mir ſcheint.

„Was macht Jhr denn noch hier?“ ruft er entſetzt. „Seid Jhr
verrückt, hier mitten in der Nacht noch zu arbeiten?! Ich muß doch

e nlein Brückner. Wie können Sie die Leute ſolange
ſchäftigen?“
Am liebſten möchte er ja Krach ſchlagen, aber das fühlt er denn

doch, das h nicht gut geht.

nter i iFlur r ſich ein Gurgeln. Wir weichen entſetzt zurück. Dort liegt
ein enſch.Der ſt eine Schweinerei“, ſagt Lichte, eine verfluchte Lauſe-

wirtſchaft. Herrn Gründler iſt nämlich ſchlecht geworden. Ich will
nlegen.“bung eentige, ſchmutſſtarrende, lallende Etwas ift alſo der

an der Erde, im Dunkeln zwiſchen Tür und

Aas du verfluchtes“, brüllt er und ſtürzt krachend über die Tombank. Riemand lacht. Sein Hinterkopf i verklebt von Blut und
Schmutz. Aus ſeinem Mantel iſt ein Aermel halb herausgeriſſen.

„Nun gehen Sie doch endlich“, ſtampft Lichte ungeduldig mit dem
3 „Das iſt kein Anblick für eine Tame. Packen Sie zuſammen,

räulein Tübel. Was ſteht Jhr nun noch? Raus, ſage ich Euch.“
„Und wenn du mich totſchlägſt ich unterſchreib' nicht ich,Gründler oho kein ha s mehr weg, ſag ich

kein Schnags mehr“, und krachend ſchlägt Gründlers Fauſt auf die
Segen Wirr iſt das ſchlohweiße Haar, von Wahnſinn entſtellt das

icht.
„FJhr ſollt machen, daß Jhr nach Hauſe kommt“, brüllt Lichte.

„Seid Jhr denn taub geworden oder was iſt mit Euch los?“

„Nein“, ſagt Max und tritt vor. Seine funkeln. Sein
Kinn zittert. Er iſt ſehr blaß, ſehr aufrecht. „Wir gehen nicht, ehe
F i gegangen ſind. Verſtehen Sie, wir ſtehen ihm bei, dem

ann da.“
„Menſch, wenn ich Jhnen ſage, Sie ſollen machen, daß Sie hinaus

kommen, dann haben Sie zu verſchwinden Miſchen Sie ſich hier nicht
in meine Privatangelegenheiten, ſonſt können Sie morgen Jhre
Papiere holen

„Das werden wir ja noch ſehen, ob Sie mich deswegen raus-
ſchmeißen können“, 78 in verhaltener Drohung. „Oder denken
Sobeneeicht ich wüßte nicht, weshalb Sie den da beſoffen gemacht

n

„Aber Max! Max, ſei ſtill Um Gottes willen, Max, komm
raus! Was geht es dich an. Du weißt ja nicht, was du ſprichſt.“

Halt's Maul
u ſchlägt der Schweſter den Arm weg, ſtellt ſich breit vor

e hin,
„Solche Verträge, Sie, die mache ich auch. Dann iſt es kein

Kunſtſtück, Geld zu verdienen.“
Lichte ändert plötzlich die Haltung. Er greift ſich nach der Stirn.
„Donnerwetter, iſt das ein Schlamaſſel, und der Max ſcheint der

Beſoffenſte von uns allen zu ſein. Richtig, da ſind ja die Bier
flaſchen. Hier, Max, haben Sie 'ne Mark. Trinken Sie unterwegs
einen Kaffee, damit Sie nüchtern nach Hauſe kommen. Hier, Fräulein
Tübel, leiſten Sie Jhrem Bruder Geſellſchaft.“

alter kriegt auch eine Mark.
Max ſchleudert ihm die Mark vor die Füße, daß es klirrt. Sie

rollt unters Regal und legt ſich klappernd nieder. a
Lichte gibt ſich geſchlagen. Ein Wagen wird beſtellt und Gründler
ins Hotel gefahren.

Der Vertrag kommt nicht zuſtande.
Lichte erſcheint am kommenden Morgen in heiterſter Laune.

S bloß los net S geträumt oderwir alle hier im Büro“, fragt er nheilig.Keiner gibt Antwort. g ſweinpeing
Er ſchüttelt beluſtigt den Kopf.
„Da hab' ich's wohl endlich geſchafft, auch. mal beſoffen geweſen

zu ſein.“ t
Es ſcheint mir, als nähme er. ſich vor Max in den nächſten Woe

Aber da iſt nun Piefke, der gute arme, kranke Piefke. Wenn erkommt, er er immer erſt reihum und gibt jedem die Hand, dem
nd der Martha Tübel, mir und zuletzt Max, unter deſſen bo

etwas in acht.

Walter u
ſonderer Obhut er ſteht.

bedöchtige, rr Gründler, der den Vertrag nicht unterreiben m hängt ihm wirr in v Augen. Er
erbricht ſich. Die Schultern gegen die Wand geſtemmt verſucht er ſich
aufzurichten. Fortſetzung folgt.

J
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2. Kabinett Marx (Zentr.)

2. Kabinett Luther

dieſen chemiſchen Grundſtoff gefunden hatte, ein recht ſeltener, da

Reichstagswahlen im Juli
Das iſt die Folge der Bildung der nationalen Konzentrations Regierung

Die Regierung des Herrn vo per n dürfte im Laufe

Reichspräſidenten ern t werden.Sturz e ihs lag ſcheint mag r gen in
r gewiß. Reichstagswahlen werden die

olge ſein.
Eine Welt wird ſich nach der Bildung der neuen Regierungrer Weriſt ihr Führer? Tieſe rage iſt um ſo be

echtigter, als dieſer Herr v. Papen bisher über die Reihen des
ntrums e kaum bekannt geworden iſt und ihn deshalb

n Wirklichkeit ausſchließlich das Zentrum kennt. Dort herrſcht
über ihn nur eine Meinung: es iſt die, daß dieſer ehrgeizige
Mann den Auftrag des Reichspräſidenten lediglich aus Gel
tungsbedürfnis angenommen hat, daß er als „poli-tiſche Null“ betrachtet werden muß und ſeine Kache:
kanzlerſchaft nur auf ſeinen Freundſchaftsklüngel mit dem
neuen Reichswehrminiſter, jenem General von Schleicher,
zurückzuführen iſt, der mit v. Papen gemeinſam die Bänke
einer Kadettenanſtalt gedrückt hat. Einem Brüning könne
dieſer v. Papen, dieſer Judas, wie man ihn heute im Zentrum
nennt, nicht das Waſſer reichen. Er ſei vielleicht befähigt, eine
Schwadron Rekruten zu führen aber Reichskanzler? Armes
deutſches Volk! Michaelis ſei gegen ihn ein großer Staats
mann. Seine Ernennung zum Reichskanzler ſei

„ein Witz der Weltgeſchichte“.

Aus dieſer Stimmung, die in maßgebenden Zen-
trumskreiſen übereinſtimmend vorherrſcht und auch der Em

des h Tages gebildet und eſtens am Abend vom

m

pörung gegenüber der „Schachfigur der Reaktion“ergibt ſich ie Haltung der Zentrumspartei und der Zentrums

fraktion des Reichstages gegen Herrn v. Papen ohne weiteres
von ſelbſt. Papen hat inzwiſchen angeregt daß er aus der

entrumspartei austreten werde. Er iſt damit ſeinem
lusſchluß zuvorgekommen. Das Zentrum will mit

dieſem Herrn v. Papen nichts mehr a haben und ſcheint
entſchloſſen, ihn politiſch ebenſo ſchnell zu erledigen, wie er ge
worden iſt. Mit anderen Worten: Die Zentrumsfraktion

t keine Neigung, ſich von dem Reichskanzler von Nazi-
naden den Termin der Neuwahlen zum Reichstag vor

rer zu laſſen. Sie wird ihn bei der erſten Gelegenheit
ürzen helfen, weil ſie ſchnellſtens Klarheit will.

Die politiſchparlamentariſche Lag es Kanbinetts
v. Papen iſt alſo klar: Die Sozialdemokratie 4 gegen
über der adligen, halbfaſchiſtiſchen Regierung in ärf
ſter Kampffront. Sie wird dieſe Regierung mit allen

botenen Mitteln und unter Ausnutzung aller Möglich
eiten auf das ſchärfſte bekämpfen. Allein die Tat
ſache, daß dieſe Regierung inflationiſtiſche Maßnahmen be

z tigt 5 r alle n en auf l Artnehme abladen zwingt u, ſie ſchnellſtensunmöglich zu machen. w. f x
Da auch die Kommuniſten gegen die Schleicherei mit

Papen ſtehen, iſt eine Mehrheit gegen das frevel-
hafte Spiel, das in dieſen Tagen mit dem deutſchen Volke
getrieben wird und jetzt in der Regierung Papen ſeinen Aus-
druck findet, gegeben. Papen und Konſorten werden im Reichs
tag nicht das r n erforderliche Vertrauen er
halten und dann ihren Sturz mit der Auflöſung des Reichs-
tages beantworten. Jnſofern iſt die Ausſchreibung von Reichs-
tagsneuwahlen bereits Anfang Juli zu erwarten.

Wer hat uns bisher regiert?
Die Reichsregierungen ſeit 1919:

Kabinett Scheidemann (SPD.) Feb. 1919 Juni 1919
Kabinett Bauer (SPD.) Juni 1919 März 1920
1. Kabinett Herm. Müller (SPD.) März 1920 Juni 1920
Kabinett Fehrenbach (Zentr.) Juni 1920 Mai 1921
1. Kabinett Wirth (Zentr.) Mai 1921 Okt. 1921
2. Kabinett Wirth (Zentr.) Okt. 1921 Nov. 1922
Kabinett Cuno Nov. 1922 Aug. 19231. Kabinett Streſemann (DVp.) Aug. 1923 Okt. 1923
2. Kabinett Streſemann (DVp.) Okt. 1923 Nov. 1923
1. Kabinett Marx (Zentr.) Nov. 1923 Juni 1924

Juni 1924 Jan. 1925
Jan. 1925 Jan. 1926
Jan. 1926 Mai 1926

8. Kabinett Marx Mai 1926 Jan. 1927
4. Kabinett Marx Jan. 1927 Juni 1928
2. Kabinett Herm. Müller (SPD.) Juni 1928 März 1930
1. Kabinett Brüning (Zentr.) 30. März 1930 Okt. 1931

1. Kabinett Luther

Plünderungen, die neueſte KPD. Parole
Jn Hamborn eine Perſon getötet.

WTB. meldet aus Hamborn:
Anhänger der KPD. hatten durch Flugblätter zu Demon-

ſtrationen aufgerufen, bei denen es zu Zuſammenſtößen mit
der Polizei kam. Gegen 18 Uhr kam es zu einem planmäßigen
Ueberfall auf eine Konſumanſtalt der Stahlwerke. Unter Vor-
ſchiebung von Kindern drang eine größere Menge in das Lokal
ein und forderte die unentgeltliche Herausgabe
von Lebensmitteln. Da in den letzten Tagen häufiger
Lebensmittelgeſchäfte von Plünderern heimgeſucht worden
waren, hatte die Polizei eine Anzahl Geſchäfte durch Polizei
beamte beſetzt. Als dieſe Beamten gegen die Plünderer ein
ſchritten, wurden ſie von der Menge angegriffen und bedroht.
Die Beamten machten von der Schußwaffe Gebrauch. Hierbei
wurde der Arbeiter Fritz Perlich einen Bruſtſchuß ſo
ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit ſpäter ſtarb.

Jn Stettin drangen 50 Erwerbsloſe unter dem Rufe
„Hunger, gebt uns zu eſſen“ in ein Lebensmittelgeſchäft ein,
ertrümmerten die Schaufenſterſcheiben und warfen die

2. Kabinett Brüning (Zentr.) Okt. 1931 30. Mai 1932 ebensmittel unter die ſich ſchnell anſammelnde Menge.

Mittwoch, den 1. Juni

Nazi Verlag zahlt Monatslohn von
20 Mark

Tarif und Kündigungsſchutz wird mißachtet. Sozial
beiträge werden nicht gezahlt.

Dieſer Tage fand vor dem Arbeitsgericht in Darmſtadt ein
intereſſanter Prozeß ſtatt. Ein kaufmänniſcher Angeſtell
ter des von dem Naziführer Gottfried Feder heraus-
a Blattes „Die Flamme“ hatte gegen den Verlag des
Blattes Klage eingereicht.

Der Naziverlag zahlte nämlich ſeinem Angeſtellten im
Monat Dezember den Hungerlohn von 20 Mk.

Auf ſeine Forderung, daß er nach Tarif bezahlt werden
müſſe, erhielt er niemals Antwort, ſo daß er ſich veranlaßt
ſah, dem nationalſozialiſtiſchen Unternehmen folgendes zu
ſchreiben: „Jch fordere von Jhnen als nationalſozialiſtiſcher
Verlag nur das, für was man dem Arbeiter zu kämpfen
verſpricht, nämlich ger echte Entlohnung und aus
reichenden ſozialen Schutz.“ Der Erfolg dieſes
Schreibens war verblüffend.

Dem Angeſtellten wurde ohne vorherige Kündi einfach mit tet daß er ab Ende dieſes Konats rer pt
kein Gehalt mehr bekäme, weil die Filiale wegen Unren
tabilität aufgelöſt werde.
Als ſich der Angeſtellte mit den Manieren des völkiſchen

Verlages nicht zufrieden gab, beſtritt der nationalſozia
liſtiſche Unternehmer die Allgemeinverbindlichkeit
der Tarifverträge. Das Arbeitsgericht verurteilte
dieſen vorbildlichen Unternehmer zur Zahlung von 247 M.
an den Angeſtellten. Während der Verhandlung kamen aber
noch andere Dinge ans Tageslicht.

Der Kläger war während ſeiner ganzen Beſchäftigungs-
L in keiner el verſichert worden, auch hatte der

aziverlag vergeſſen, Angeſtelltenverſicherungsmarken
kleben. Damit noch nicht genug. Auch die Sozialbeiträge
an die Arbeitsloſenverſicherung ſind c den Angeſtellten
nicht abgeführt worden, ſo daß der Kläger bis heute noch
keinen Pfennig Unterſtützung bekam.

Dieſe Vorkommniſſe werden namentlich die Arbeiter und An
geſtellten im nationalſozialiſtiſchen und deutſch
nationalen Lager intereſſieren, denn bekanntlich ſoll ja
das „Dritte Reich“ das Paradies der „Schaffenden der Stirn
und der Fauſt“ ſein. Jn Wirklichkeit aber hat dieſer Prozeß
vor dem Arbeitsgericht bewieſen, daß es in einem Naziunter-nehmen weder Tarife, noch Kündigungen
noch Altersverſicherung, noch Krankenver-
ſicher ung und auch keine Arbeitsloſenunterſtützung gibt!

Wiener Univerſität ren Die Wiener Univerſität
wurde wegen ſchwerer Unruhen durch den Rektor bis auf wei-
teres geſchloſſen. Die Schließung hat ihre Urſache darin, daß
nationaliſtiſche Studenten verſuchten, die Vorleſung zweier
jüdiſcher Profeſſoren zu ſtören.

Der Vorſtand der Radikalen Partei hat die Bedingungen ver
r Sozialiſten für eine Regierungsbeteiligung, ſoweit ſie
ich auf die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und des Verſicherungs

weſens beziehen, abgelehnt.
Im Bahyriſchen Wald hat die Regenperiode ſchwere Hochwaſſer

ſchäden verurſacht.

Beryllium, ein Fukunftsmetall
Eine dreijährige wiſſenſchaftliche Verſuchsarbeit

abgeſchloſſen.

Von Dr. Emil Carthaus.
Noch vor 50 Jahren hätte es niemand für möglich gehalten, daß

das ſchon 1827 von dem deutſchen Chemiker Wöhler entdeckte
und damals mit Gold aufgewogene Tonerdenmetall oder Alu
minium in der Metallwirtſchaft der Welt eine ſo wichtige Rolle
ſpielen würde, wie es heute bei einer Jahresproduktion von mehr
als 200 Millionen Kilo der Fall iſt. Schon einige Jahre vor der
Entdeckung des Aluminiums war es Wöhler gelungen, auch aus
der der Tonerde chemiſch naheſtehenden und mit ihr in der Natur

meiſtens zuſammen vorkommenden Beryllerde ein ſilber
weißes, außerordentlich leichtes Metall darzuſtellen, das Beryllium.
Es handelt ſich aber dabei um ſo winzig kleine Mengen des Metalls,
daß ſie zur Feſtſtellung ſeiner ſeltſamen phyſikaliſchen Eigen
ſchaften leider nicht genügten. Man ſah das Beryllium als eine
chemiſche Merkwürdigkeit an, da der Smaragd, worin Wöhler

ls noch hoch im Preiſe ſtehender Edelſtein war, und man nichtWapte, en verſchiedene andere Materialien, welche ſich in

weit größerer Menge im Urgebirge der Erde finden, Beryllerde ent
halten. In Deutſchland finden ſich Beryllvorkommen bei Strie
gau (Schleſien), bei Altenburg (Sachſen) und vor allem im
BSayeriſchen Wald. Viel reicher ſind aber ausgedehnte
Lagerſtätten am Ural, in Spanien, Braſilien, Kolumbien, Peru,
Meyxiko, Kalifornien, Connecticut und NordCarolina.

Deutſchem Wiſſen iſt, wie ſchon erwähnt, die ſo frühzeitige
Entdeckung des Berylliums zu verdanken und ebenſo deutſcher Tüch
tigkeit auf metallurgiſchem Gebiet auch die Anbahnung einer indu
ſtriellen Verwertung. Mit Hilfe einer ſehr verwickelten Apparatur
hat es die Deutſche Berylliumſtudiengeſellſchaft nach dreijährigen
Verſuchen dahin gebracht, das ſeltſame Leichtmetall in ſchon größe
ren Mengen zu gewinnen, allerdings zu einem Geſtehungspreiſe,
der anfänglich 70mal größer war als der des Goldes. Dabei zeigt
aber das Beryllium als Legierungsmetall techniſch wertvolle Eigen
ſchaften, welche die kühnſten Erwartungen übertroffen haben. Be
ſitzt doch eine Kupferlegierung oder Bronze mit nur drei Prozent
Beryllium eine geradezu unglaubliche Zugfeſtigkeit. Man kann an
einem weniger als 158 Zentimeter dicken Walzdraht aus dieſer
Bronze einem mit Kohle vollbeladenen Eiſenbahnwagen aufhängen,
ohne ein Brechen befürchten zu müſſen. Wenn ſie billiger her
zuſtellen iſt, wird die Berylliumbronze in der Form der Förderſeile
dem Bergbau ermöglichen, in viel größere Tiefen als heute vor
zudringen, um ſo mehr, als ihre Biegungsfeſtigkeit ungemein groß
t. Zu dieſen vortrefflichen Eigenſchaften kommt neoch, daß die
Berylliumbronze allen zerſetzenden Einflüſſen von Waſſer und LuftAnmeeöngiich und durch entſprechendes Temperieren eine Härte,

igkeit und Elaſtizität erlangt, die von keinem Gdelſtahl über-

heute ſchon die federnden Kontaktfinger an den Fahrſchaltern der
elektriſchen Lokomotiven aus dieſer Berylliumlegierung her.

Obſchon ſich heute noch der Preis des für die Technik ſo wert
vollen Leichtmetalles viel höher als der des Goldes ſtellt, hat jenes
für induſtrielle Zwecke ſchon eine gewiſſe Bedeutung erlangt. Das
wird aber in noch viel höherem Maß der Fall ſein, wenn es einmal
gelingen wird, das Beryllium viel billiger zu gewinnen.

Heinrich Herkner
Jm Alter von 69 Jahren iſt am Freitag der Berliner National-

ökonom Heinrich Herkner geſtorben. Herkner gehörte als Schüler
von Knapp und Brentano zu den Profeſſoren der Nationalökonomie,
die vom Beginn ihrer wiſſenſchaftlichen Tätigkeit an durch ihre poſi-
tive Stellung zur ſozialen i r auch engere Beziehungen zur
deutſchen Arbeiterſchaft gehabt haben.

die Zeit ſeiner Tätigkeit an der Techniſchen Hochſchule in
Karlsruhe fällt die Veröffentlichung ſeines damals bahnbrechenden
Buches über die „Arbeiterfrage“. Damals, im Jahre 1894,
war es für die bürgerliche Wiſſenſchaft noch eine Tat, daß ein Ge
lehrter in einem Buche über die Arbeiterfrage nicht nur die große
Bedeutung der Sozialpolitik für den wirtſchaftlichen Fortſchritt
würdigte, ſondern daß er auch der modernen Arbeiterbewegung, im
beſonderen der Gewerkſchaftsbewegung, eine gerechte Würdigung
zuteil werden ließ. Das Buch, das eine große Ueberſicht über die
Tatſachen und Probleme der modernen Sozialpolitik enthielt, erlebte
viele Auflagen von wachſendem Umfang und viele Ueberſetzungen in
fremde Sprachen. Es war kein Werk, das aus der Geiſtesrichtung
der Arbeiterbewegung ſelbſt ſtammte, aber ein Werk, das dazu bei
trug, weiteren bürgerlichen Kreiſen, vor allen Dingen Studenten,
den Sinn der modernen Arbeiterbewegung und der modernen Sozial
politik näherzubringen. Es war in jener Zeit nur ſelbſtverſtändlich,
daß ein ſozialpolitiſch poſitiver Geiſt, wie es Herkner damals war
auch eine hervorragende Rolle in dem Verein für Sozialpolitik
führte. Leider hat der Verein für Sozialpolitik unter Herkner die
Entwicklung von der poſitiven ſozialpolitiſchen Einſtellung zu einem
programmloſen, allgemeinen ſozialwiſſenſchaftlichen Gelehrtenverein
vollendet.

Herkneriſt nie Sozialiſt geweſen, er hat immer den
Kapitalismus als wirtſchaftliche Grundlage bejaht. Die Arbeiter
ſchaft hat mit Bedauern den alten Herkner im letzten Jahrzehnt oft
als den Kronzeugen ihrer Gegner aufmarſchieren ſehen, aber das
hindert uns nicht, das Andenken an den jungen Vorkämpfer der ſo
zialen Reform, der den neuen deutſchen Staat ſtets bejaht hat, an
ſeinem Grabe zu würdigen.

Raffaels Brief. Auf einer Verſteigerung in Luzern, bei derD tſächlich W Sammelſtücke aus der Bibliothek des letzten

ren e, wurde auch ein Autogramm von Raffael verkauft;
es iſt ein Brief, den der Meiſter an den Maler Juliano Leno
wegen ſeiner Zuſammenarbeit mit den verſchiedenen römiſchen

Die Feſtſpiele in Bad Lauchſtädt
Die Goethefeſtſpiele zu Bad Lauchſtädt ſind bisher unter

ſtarker Anteilnahme der mitteldeutſchen Bevölkerung verlaufen und
haben mit den Darſtellungen des „Urfauſt“ und der „Pandora“
künſtleriſche Höhepunkte erreicht. Während die beiden erſten Auf-
führungen ganz im Dienſte der ernſten Muſe ſtanden und namentlich
die Darſtellung der „Pandora“, des geläuterten Alterswerkes
Goethes, ſich in den letzten Höhen der klaſſiſchen Kunſt bewegte, wird
die dritte Aufführung eines der graziöſeſten Luſtſpiele bringen, die
wir aus Goethes Feder beſitzen. „Der Triumph der Empfindſam-
keit“ gehört zwar nicht zu den viel geſpielten, aber dramatiſch
äußerſt wirkſamen Stücken des Weimarer Meiſters. Man darf auf
die Wiedergabe durch die Truppe des Augsburger Stadttheaters
unter der Leitung des dortigen Jntendanten Erich Pabſt geſpannt
ſein. Jntendant e iſt im mitteldeutſchen Kunſtleben durch ſeine
Leiſtung im Dienſte der Grünen Bühne zu Thale am Harz weithin
bekannt geworden. Hat doch das Harzer Bergtheater nicht nur für
das engere Harzgebiet, ſondern für ganz Mitteldeutſchland die Be
deutung eines echten künſtleriſchen Faktors erlangt. So wird Jn-
tendant Pabſt, wenn er mit ſeiner Truppe auf den Brettern des
alten Goethe-Theaters zu Bad Lauchſtädt erſcheint, für viele Be
ſucher kein Fremder ſein. Unſer mitteldeutſches Kunſtleben wird
durch die Verbindung der hohen Bühnenleiſtung des Harzer Berg
theaters mit der Tradition der Lauchſtädter Feſtſpiele neue An
regungen erhalten.

Das Juni-Heft der Monatgszeitſchrift „Die Büchergilde“ enthält
intereſſante Beiträge und Abbildungen. Eine Erzählung von Curt
Biging und eine Skizze des Dichters Alexanderſen paſſen ſich mitihrem ſommerlichen Charakter ganz der Jahreszeit an.

e e iDer König der Steppe
(C.- T. Schauburg.)

Wieder ein WildWeſtSenſations-Tonfilm, aber diesmal in
deutſcher Sprache! Die Handlung iſt hübſch erdacht und wird mitviel Schwung und Humor dur ühet om Keene zeigt ſich

wiederholt als hervorragender Reiter und unerſchrockener Drauf-
gänger. Den Hintergrund gibt der Grand Conon mit ſeinen be
rühmten ſo daß ger Aufnahmen zuſtande
kommen. Jn bunten, abwechſlungsreichen Bildern zeigt man das
Leben der Cowboys und der Farmer, ohne dabei Eintönigkeit auf
kommen zu laſſen. Tom Keene bewältigt die ſchwierigſten Situ
ationen, und man freut ſich, daß wenigſtens in dieſem Lande das
Gute das Vöſe ſtets beſiegt.

Jm Beiprogramm laäuft ein aktueller Kultur-Tonfilm
Der Kampf um die Mandſchurei“. In ſehr anſchaulichen und inſtruttiven ildern gibt man eine gedrängte Darſtellung japaniſcher
und chineſiſcher Kultur, erläutert das Intereſſe beider Länder an
der Mandſchurei, ohne dabei Rußland zu vergeſſen, und zeigt zum

Architeklen richtete. Dieſer Brief iſt eins der wenigen Auto-
noſfen wird. Wegen ihrer unvergleichlichen Federkraft ſtellt man gramme, die man von dem Meiſter der Renaiſſance beſitzt.

Schluß noch einige Aufnahmen von den letzten Kämpfen. Die
Emelke-Tonwoche vervollſtändigt das Programm.
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dem Keich der Technik
Plektrisch Kochen: praktisch und billig
Elektriſch kochen, elektriſch heizen, dieſe beiden Zauber-

dinge finden immer mehr Eingang auch in den allerkleinſten
und einfachſten Haushaltungen. Und warum? Weil auf dem
Gebiete der Wärmeerzeugung durch Elektrizität vernünftig
und klug gearbeitet wird. Man hat auf dieſem Gebiete die

n Zeichen der Zeit ſehr gut vere ſtanden. Heute muß alles unter
dem Geſichtswinkel betrachtet
werden: praktiſch, billig und v

Praktiſch ſein, heißt einfach

ſein: t Prinzip, ein-fach in der Bedienung, er
e im Auswechſeln von Erſatz

e teilen. Wie umſtändlich war es
S z. B. früher, eine Petroleum-

lampe betriebsfertig zu halten
oder ſogar eine ſolche mit
Glühſtrumpf. Jede Lampe er
forderte morgens eine gründ-
liche Reinigung, wenn ſie am
Abend ihren Zweck erfüllen
ſollte. Der Großſtädter kennt
das kaum noch, und auf dem
Lande wünſcht man ſich die
Zeiten auch nicht mehr herbei.

Man hat ſich zu ſchnell an den ſchwarzen Schalter gewöhnt,
ein taſtender Griff im Dunkeln an die betreffende Stelle, eine
halbe Drehung und der Raum iſt erleuchtet, kein Nachregu-
lieren, keine Wartung, kein Aerger über verrußte Gardinen,
kein Aerger über die Herkunft der Petroleumſorte. Die Ent
wicklung begann mit der Kohlenfadenlampe mit ihrem gelb
lichen Licht und wir ſind angelangt bei der Lampe mit Wolf-ramdraht, die uns Wunenahnüches Licht ſpendet. Die elek-

triſche Beleuchtung iſt in ganz kurzer Zeit zu einer ſolchen
Selbſtverſtändlichkeit geworden, daß man ſich auch die kleinſte
Wohnung nicht mehr ohne ſie vorſtellen kann.

Wie zu Großvaters Zeiten noch die Petroleumlampe auf
dem Gebiete der Beleuchtung herrſchte, ſo heute noch in den
meiſten Familien der Kohlenherd als Wärmeſpender. Und
doch iſt das elektriſche Heizen genau ſo einfach und praktiſch
wie der Betrieb einer Glühbirne. Bei ihr bringt der einge-
ſchaltete Strom durch Reibung den Metallfaden zum Glühen.
Je weißer die Glut getrieben werden kann ohne den Faden
zu zerſtören, deſto heller das Licht. Daß hierbei auch Wärme
erzeugt wird, iſt ja bekannt, doch will man bei den Glüh-
birnen die Wärme nur als Mit-
tel zum Zweck. Beim Elektro
herd und ofen iſt die Erzeu-

ung der Wärme Hauptzweck.
Jm Elektroofen wird die Wär-

me auf Terwie in der Birne. Jede elektri- eſche Kochplatte, jedes elektriſche e
Bügeleiſen, jedes Heizkiſſen ent-
hält einen Widerſtandsdraht,
der in einem gußeiſernen
oder ſtählernen Gehäuſe ein-
geſchloſſen liegt. Dieſe Wider
ſtandsſpirale gleicht dem Glüh-
faden der Birne. Sie bietet dem
Strom einen Widerſtand dar
und durch die auftretende Rei- bei der Flammebeheizung.
bung wird der Draht je nach
der Stromſtärke mehr oder weniger glühend. (Abb. 1.)

Aus dieſem einfachen Prinzip ergibt ſich die einfache Be
dienung des Elektroherdes. Man dreht einfach den Regulier-
ſchalter mit ſeinen vier Schaltſtellungen: Schaltſtellung 0 be-
deutet „aus“, 1 ſchwache Hitze, 2 mäßige Hitze, 3 volle Hitze.
Beim Ankochen wählt man die Stufe 3. Jſt der Kochpunkt
erreicht, ſo genügt in den meiſten Fällen die Stufe 1, um
das Kochen zu unterhalten. Welch ungeheurer Vorteil liegt,
abgeſehen von der Sauberkeit, in dieſen beiden Handgriffen;

h e

4bb. I Koch-platte: In den Spiraldrähten
wird die elektrische Hitze er-

zeugt.

Abb. 2: Schmutzige, rußige Töpfe

denn ein Kohlenfeuer, einmal zur Glut entfacht, liefert ſeine
itze ohne Rückſicht auf die Bedürfniſſe von Geldbeutel und
ochtopf. Aber beim Elektroherd hat die ſparſame Hausfrau

von heute in dem Regulierhebel den Zauberſtab gefunden, die
Heizkoſten für das Mittageſſen auf das Minimum herabzu
drücken. (Abb. 2 und 3.)

Die elektriſchen Heiz- und Kochapparate ſind aber noch
aus einem anderen Grunde praktiſch und gut. Sie ſind näm
lich genormt. Welchen Aerger nicht genormte Dinge her
vorrufen können, das hat jeder ſchon am eigenen Leibe er
fahren, der ein Fahrrad, eine Nähmaſchine oder gar ein
Motorrad beſitzt. Man braucht irgendein kleines Erſatzteil,
ſei es z. B. eine Schraube: Man läuft durch zehn Geſchäfte,
vertut mindeſtens einen ganzen Vormittag und iſt nach ver
geblichem Suchen gezwungen, an die Fabrik zu ſchreiben,
von wo endlich nach langen Tagen die Erſatzteile anlangen.
Eine Schraube, deren faktiſcher Wert einen halben Pfennig
beträgt, verurſacht auf dieſe
Weiſe Unkoſten von einigen
Mark. Dieſer ſtand iſt
von einigen Spe alfabri-
kanten beſtimmten »hne
Abſicht herbeigewünſcht, m
die Erſatzteile zu hohen
Preiſen abſetzen zu können.
Jnder Elektrowirt-
ſchaft dagegen iſt
die Normaliſierung
und Typiſierungweiteſt gehenddurch-
geführt: Schalter, Siche
rungen, Plattenfabrikate,
Heizſpiralen, ja ſogar die
äußeren Abmeſſungen ſind
genormt, d. h. man kann
jedes Erſatzteil ohne Rück
ſicht auf Herkunft und Fabrikat in jedem einſchlägigen Geſchäft
erſetzen, genau ſo, wie man Schalter und Sicherungen für die
Lichtanlage erſtehen kann. Durch die Normaliſierung wird
die Jnſtandhaltung einer Koch und Heizanlage auf ein
Mindeſtmaß von Unkoſten beſchränkt.

Elektriſch kochen und heizen iſt alſo in jeder Beziehung
praktiſch und billig.

Abb. 3. Sauberkeit und Ein-
fachheit das Kennzei

der Elektrowärme.

Die genormten Eier
Am 138. April iſt die Eierverordnung in Kraft getreten,

durch die Handelsklaſſen für Hühnereier geſchaffen worden
ſind, und die Vorſchriften über die Kennzeichnung der Eier

als Kühlhaus-, konfervierte und ausländiſche Eier enthält.
Jm Einvernehmen mit dem Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft hat der Fachnormenausſchuß für Land
wirtſchaft dieſe Verordnung in das deutſche Normenſammel-
werk eingegliedert und als Normblatt DIN Land 1000 her-
ausgegeb n. Das Normblatt gibt in überſichtlicher, allgemein
verſtändlicher Form alle in der Verordnung enthaltenen Be-
ſtimmungen wieder, die für Erzeuger, Genoſſenſchaften,
Händler und Verbraucher von Bedeutung ſind. Da die Nicht
beachtung der Eierverordnung unter Umſtänden Unannehm-
lichkeiten und ſogar Beſtrafungen nach ſich ziehen kann,
empfiehlt ſich für jeden, der mit der Erzeugung oder mit dem
Handel von Eiern zu tun hat, der Bezug dieſes Normblattes.

Jn Anbetracht des allgemeinen Jntereſſes iſt der Preis
dieſes vierſeitigen Blattes, abweichend von den ſonſtigen
Normblattpreiſen auf 0,30 Mk. feſtgeſetzt worden. Beſtellungen
ſind gegen Voreinſendung des Betrages zuzüglich 10 Pf. für
Porto und Verpackung an die Alleinvertriebsſtelle des Deutſchen Normenousſchuſſes, den Beuth-Verlag, Berlin S 14, zu

richten. Bei Abnahme größerer Poſten des Normblattes wird
ein entſprechender Preisnachlaß gewährt.

Ö -«-.«.«««77Strahlende Energien
Den größten S T den wir kennen, ſtellt die

Sonnenſtrahlung dar. Wind und Wogen, das in den Bergens und in Flüſſen und Waſſerfällen zur La
fließende Waſſer verdanken ihre Energie ebenſo der Sonnen-
wärme, wie die Steinkohle und die Braunkohle, die von
grünen Pflanzen im Sonnenſchein vergangener Erdperioden
aus der Kohlenſäure der Atmoſphäre gewonnen worden ſind.
Merkwürdigerweiſe iſt r noch nicht genaubekannt, um welche engen von Energie es
ſich hierbei handelt. Immerhin iſt ſoviel zu ſagen,
daß die Sonnenſtrahlung genügen würde, um im Laufe
eines Jahres eine Eisſchicht von etwa 35 Meter Dicke zu
ſchmelzen.

Unter den vielen Strahlungsproblemen, die Gegenſtand
tiefſchürfender Forſchungen ſind, nehmen die Unterſuchungen
über ultraviolette Strahlen einen breiten Raum ein. eit
zuerſt von den Medizinern die Bedeutung des Strahlungs-
klimas für die Erhaltung der Geſundheit und für die Heilung
vieler Krankheiten gefunden worden iſt, hat man feſtgeſtellt,
daß die Wirkung der verſchiedenen Strahlenbereiche durchaus
verſchieden iſt. Gegen ein Uebermaß ultravioletter Strahlen,
durch das der Menſch unzweifelhaft in ſeinem Leben bedroht
werden würde, ſind wir durch den Schutzſchirm des Ozons
der Atmoſphäre geſchützt. Andererſeits aber brauchen wir
beſtimmte Wiellenlängenbereiche.

Die Frage, welche Strahlenbereiche über-
7 in Betracht kommen, iſt nur in den Anängen gelöſt. Nachdem es gelungen iſt, die Umwand-
lung des Ergoſterins in Vitamine als photochemiſchen Vor
gang bereits weitgehend aufzuklären, iſt der Phyſiologie und
der Chemie eine neue Welt eröffnet. Es hat ſich gezeigt, daß
nahe benachbarte r unter Umſtänden entgegen
geſetzte Wirkungen haben, ſo daß es jetzt darauf ankommt,
beſtimmte Strahlenſorten in großer Energie auszuſondern.
Der Fall des Ergoſterins dürfte kaum der einzige ſein. Sub-

ſtanzen, von denen ſchon Bruchteile eines Milligramms ge
nügen, um die Entwicklung und den Stoffwechſel eines ganzen
Organismus umwälzend zu beeinfluſſen, ſind bisher den
P3iglagen entgangen. Es iſt zweifellos lohnend, beim

enſchen, bei den Tieren und bei den grünen Pflanzen, eine
ſorgfältige Prüfung der bisher bekannten Strahlenwirkungen
vorzunehmen. Hierbei muß der Jngenieur zu
Hilfe kommen. Man hat bisher faſt ausſchließlich mit
Queckſilber-Bogenlampen gearbeitet. Nun gilt es, Licht-
quellen zu konſtruieren, die betriebsſicher große Jntenſitäten
in vorgeſchriebenen Wellenlängenbereichen liefern. Es gilt,
Filter und Zerlegungsapparate herzuſtellen, die bei der Aus
ſonderung der gewünſchten Strahlen die unerwünſchten
Strahlen beſeitigen.

Unter den Problemen der kurzwelligen Strahlung iſt
die Herſtellung härteſter Röntgenſtrahlen von beſonderer

agweite. Ohne Zweifel hat die Technik der Hochſpannungs-v. vertung in der letzten Zeit erſtaunliche Forlſchritte ge

macht. Als Ziel bleibt aber doch beſtehen, die Natur ſelbſt
u erreichen und Röntgenſtrahlen von der Härte der Gamma-

Strahlen künſtlich erzeugen. Gelingt dies, ſo wird die
Krebsbekämpfung in ein neues Stadiumeintreten und unſer verarmtes Land würde konkurrenz-
wird gegenüber den Ländern, die ſich jetzt den Luxus
der Beſchaffung großer Radiummengen leiſten können. Hin-
ſichtlich der Wirtſchaftlichkeit ſteht unſere Röntgenſtrahlen-
erzeugung immer noch weit er als einſtmals die Be-
leuchtung mit dem Kienſpan: roz. des geſamten großen
Energieaufwandes bei der Erzeugung von Röntgenſtrahlen
werden nutzlos vertan!

Auf einem anderen Gebiet der Strahlung bedarf die
Frage der Lichtfilter im Zuſammenhang mit den Prohlemen
der Konſtruktion rationeller Treibhäuſer weiterer Klärung.
Aus wirtſchaftlichen Gründen kommt bisher immer nur Glas
als Konſtruktionsmaterial für die Wahlkreiſen
Wände von Gewächshäuſern in Frage. Dieſer Stoff iſt
indes vom ſtrahlungstheoretiſchen Standpunkt durchaus nicht
vollkommen. Die Kunſtſtoffinduſtrie ſtellt vielmehr jetzt ſchon

7 7 r rt än. e

Stoffe her, die unvergle leiſtungsfähiger und nur nochnicht ilſert ndig ünd billig genug ſind, um das Glas zu

verdrängen. swegen iſt gegenwärtlg u. a. auch die Not
gemeinſchaft der
biete geſagtt er beWie ſchon die wenigen i erkennen laſſen, hat die
Strahlungsforſchung praktiſche Aufgaben von weittragender
Bedeutung zu erfüllen. Jede von ihnen hat eine neue im
Gefolge und jede zeigt die innige Verflechtung zwiſchen der
Arbeit des Jngenieurs und des reinen Wiſſenſchaftlers.

Verkehrsregelung mit „Ultrarot“
Von den Gebieten der Srahnng deren Verwertung

durch die Technik in Frage kommt, hat die „ultrarote“ Strah-
lung während der letzten Jahre in zunehmendem Maße dieAu eeeenei. der Wiſſenſchaftler gefunden. Der mit
„ultrarot“ bezeichnete Weilenbereich liegt zwiſchen dem Rot
des ſichtbaren Spektrums und den kürzeſten elektriſchen
Wellen. Fur die Erzeugung dieſer Strahlen kommen ſo
enannte Temperaturſtrahler, wie Glühlampen oder Schorn
teine, und Gasentladungen, wie die in Glüh- und Bogen-

iampen, in Frage. Dabei kann das von dieſen Quellen aus
ehende ſichtbare und das ultraviolette Licht durch geeigneteFitter ausgeſchaltet werden.

Von den Eigenſchaften der ultraroten Strahlen ſind für
die techniſche Nutzbarmachung die Unſichtbarkeit und die
Fähigkeit, Nebel gut zu durchdringen, be
ſonders wichtig. Deswegen bieten ſie in erſter Linie für das
Verkehrsweſen beachtenswerte Vorteile. chon Ende 1930
iſt in Amerika verſuchsweiſe eine neuartige Verkehrsregelung
eingeführt worden, die auf der Anwendung ultraroter
Strahlen beruht. Dieſe wirken auf die Betätigung der be-
kannten Verkehrsampeln in der Weiſe ein, daß ſie über ein
Relais die Schaltung der Signallichter Grün und Rot be-
wirken. Die Anordnung iſt ſo getroffen, daß bei einer
Straßenkreuzung im allgemeinen immer der Durchgang für
die Hauptſtraße freigegeben und nur dann unterbrochen wird,
wenn ſich ein Fahrzeug aus der Nebenſtraße der Kreuzung
nähert. Die Unterbrechung erfolgt ſelbſttätig durch ein un-
ſichtbares Ultrarot-Strahlenbündel, das die Nebenſtraße kur
vor der Kreuzung waagerecht überquert, und zwar ſo, daan rer durch jedes Fahrzeug unterbrochen wird,
as in der Nebenſtraße vor der Kreuzung wartet, um die

Hauptſtraßen zu paſſieren. Das Strahlenbündel wird von
einem kleinen Ultrarotſender erzeugt und auf eine Empfangs
zelle gerichtet, welche das die Schaltung betätigende Relais
auslöſt. Dabei iſt durch eine entſprechende Einrichtung Vor
ſorge getroffen, daß die Auslöſung nur durch ein vor der
Kreuzung haltendes Fahrzeug möglich wird, ſo daß die in
umgekehrter Richtung aus der Haupt in die Nebenſtraße

euiſchen e chaft miturchmuſterung aller

reden Wagen keine Betätigung des Halteſignals her
e uvorrufen.

Wieweit das Verfahren praktiſche; Bedeutung erlangen
kann, iſt heute noch nicht vorauszuſagen, jedenfalls aber zeigt
es einen intereſſanten Weg zu einer ſelbſttätigen, dem
jeweiligen Bedürfnis angepaßten Regelung
des Straßenverkehrs, deren Notwendigkeit gerade
durch die Unzulänglichkeit der jetzigen ſtarren Verkehrs
regelung überzeugend dargelegt wird.

Auf anderen Gebieten iſt die. Anwendung uſtraroter
Strahlen in mannigfacher Weiſe verſucht worden. Jm Deut
ſchen Muſeum in München wird eine Anlage vorgeführt, die
ein Zimmer durch eine von ultraroten Strahlen ausgelöſte
Alarmvorrichtung ſichert. Durch ſinnvolle Anordnung un
auffällig angebrachter reflektierender Spiege;! wird ein
Ultrarot-Strahlenbündel ſo durch den Raum gelenkt, daß
jeder unbefugte Beſucher, ohne es zu merken, den Strahlen-
gang unbedingt durchkreuzen und durch ſeine Unterbrechung
ungewollt ein elektriſches Meldegerät betätigen muß. Harm-
loſeren Zwecken dient eine nach ähnlichem Verfahren in
Gang geſetzte Schaufenſterbeleuchtung, die durch vorbei-
ſchreitende Paſſanten ſelbſttätig ein- und ausgeſchaltet wird.

Aufgaben von größter Tragweite liegen auf dem Gebiet
der Verkehrsſicherung bei Nebel Ein Wärme-
ſuchgerät, das mit einer für Uſtrarot empfindlichen Zelle aus
gerüſtet iſt, ermöglicht das Auffinden von Körpern, die gegen
über ihrer Umgebung einen erheblichen Temperaturunter-
ſchied aufweiſen, z. B. Schiffsſchornſteine, Eisberge und der

Für die Luftnavigation wurden ſchon vor einigen
Jahren unter Mitwirkung der Deutſchen Verſuchsanſtalt für
Luftfahrt und der Phyſikaliſch-Techniſchen Reichsanſtalt ein
Bordpeilgerät für Flugzeuge entwickelt, das zur Weg
weiſung längs einer mit Ultrarot befeuer-ten Flugſtrecke dienen ſoll. Während das Fliegen und
die Annäherung an das Ziel auch im Nebel mit den jetzigen
Hilfsmitteln bereits ohne weiteres möglich iſt, bleibt die
Landung im. Nebel noch immer ein Wagnis. Die Aufgabe
g felt in der Forderung genaueſter Orts- und Richtungs-immung und zuverläſſiger Höhenmeſſung
über dem Erdboden. Ultrarotſtrahlen kommen hierfür
fraglos in Betracht, doch iſt der Einfluß des Nebels auf ihre
Reichweite, ihre Peilbarkeit und vieles andere noch nicht
genügend geklärt. Zur Gewinnung genau arbeitender und
dabei betriebsſicherer Signalgeräte kann nur die planmäßige
wiſſenſchaftliche Forſchung und die vergleichende Unterſuchung
der für die Empfangseinrichtungen geeigneten ſtrahlungs-
empfindlichen Stoffe die ſichere Grundlage ſchaffen.

Zum Preisausschreiben für ein
schweisstechnisches Prüfgerät
Der e der Stadt Berlin hat im Jahre 1929 einen Preis

von 5000 Mk. aus der Zeitler-Stiftung ausgeſchrieben für ein zer
ſtörungsfreies, werkſtattgerechtes Prüfverfahren für Schweißnähte.
Die ſtürmiſche Weiterentwicklung der neuzeitlichen Schweißtechnik,ihr Eindringen in immer neue Zweige der induſtriellen Fertigung
und des Bauweſens verlangen die größten Anſtrengungen der Fachleute zur Schaffung eines ſolchen Krüſderſohrens

Termingerecht gin en 39 Bewerbungen zu dem Preisaus
ſchreiben der eitſer-Stif ung ein. Das Preiegericht hat in der

vom 21. Mä 932 ſämtliche Bewerbungen eingehend
prüft und 9 Bewerbungen in engere Wahſ geſtellt. Dieſe 9 Be
werber werden vom Kuratorium der ZeitlerStiftung aufgefordert,
dem Preisgericht Unterlagen über einwandfreſes Ardeiten des Ge
rätes zu geben. Die übrigen Bewerber erhalten unmittelbar Nachricht



kommenden. Bei Kreuzungen eines Hauptverkehrsweges Zur an

Neue Verkehrsgeſetze
De Verordnung über den Verkehr der Kraftſahrzeuge

Durch die Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ hat ei giez worden und dü teiti i ielNovelle über das Kraftfahrgefetz, verab chiedel vem Reicherat nla ben äl e t n W i
man in derGeſetzeskraft erlangt. Aus dem großen Teil der Verordnungen, e Gleſe r e euge

die oft nur Bedeutung für die richterlichen Entſchei iben ſind jedoch einige herauecuge e chen En ehe Fernverkehrsſtraßen, Straßen, die von den Polizei

8 en
u n, die für den tägl den als Hauptverkehrsſtraßen beſtimmt und ent endStraße und ſt die Fahrzeugbenutet von nzeichnet ſind. Aer en in ten nern

g W edeutung ſind. ſonders gekennzeichnete Wege als Hauptverkehrswege
rig te Schlußlicht iſt jetzt ngsweiſe für das ge angeſehen werden.

kg W e riſdeſabrt Es darf niemals verdeckt ſein, ine weiter r Angelegenheit bleiben die
r ggirer Leuchtfläche des Schluß ichts darf nicht größer Ba ie Kraftfahrer müſſen bei jeder Art

v Jart uadratzentimeter ſein. Linſen, Spiegel oder andere von Bahnübergängen, auch wenn das Gelände unüberſichtlich iſt,
er ar un ſind für das Schlußlicht nicht zuläſſig. 63 langſam daß ſie jederzeit den Wagen vor dem Bahn-

wi d u nbringung von Fahrtri r i bergang zum Halten bringen können. Die Polizeibe nird nicht zwangsweiſe gefordert. Wenn je Fahrtrichtungs haben aber die Aufgabe, für die Aufſtellung en echender
W w. am d bur, dann müſſen ſie umrißverändernd Warnungstafeln zu ſorgen, die auch in der Dunkelheit deutlich
ſein. Dieſe Veror nung ſchließt demnach die bisher vielfach ver zu erkennen ſein müſſen. An Wegkreuzungen, Eiſenbahnüber-
wendeten Kapſelwinker aus, weil durch das Drehen des Richt gängen in ienenhöhe, unüberſicht
r in der Kapfel der Umriß des Fahrzeugs nicht Stellen, an denen die Fahrbahn durch andere gebenutzer
verändert wird. oder in ſonſtiger Weiſe verengt iſt, iſt das Ueberholende r ſt d Dererdnung der N m ernſchil verboten.

r Kraftrader. Ein zweites Erkennungszeichenn Jeder Kraftfahrzeughalter hat ein Fahrtenbu umuß hinter dem Soziu i tz oder auf dem hinteren unterhalten, aus dem mer gadgepriſt geeden kann, 82 die
Schutzblech angebracht werden. Der Grund dieſer Verordnun Fahrzeug jeweils 1 hat.
dürfte in der Flucht vieler Motorradfahrer nach einem Unfa Das Hupen wird durch die neue Verordnung weſentlich
u ſuchen ſein. Nummernſchilder an Automobilen können in eingeſchränkt. Es darf in noch gehupt werden,

r auch von innen beleuchtet werden. Erhabene, gigrägte wenn Fußgänger oder andere gebenutzer gefährdet ſind.
Lummernſchilder ſind ebenfalls im ganzen Reichsgebiet zu e zeichen abzugeben, um ein raſcheres Fortkommen zu
läſſig ermöglichen, iſt ausdrücklich verboten. Das Einbiegen inie beſondere Vorſchrift über das Vorfahrts recht Seitenſtraßen muß in Schrittgeſchwindigkeit erfolgen.
der Straßenbahnen iſt gefallen. Jn der Beſtimmun heißt es Wer unter der Wirkung von geiſtigen Getränkennur noch: Das von recht s kommende Fahrzeug da regelſo der Rauſchgiften ſteht und infolgedeſſen zur ſicheren
mäßig die Vorfahrt gegenüber dem von links Führung nicht imſtande iſt, darf ein eſenen nicht führen.

m Zr ie neuen Vorſchriften ſind Ueber-mit einem Seitenweg iſt ſtets das ſich auf dem Hauptverkehrs ngsfriſten feſtgeſetzt worden. Viele Streitfragen ergeben ſich
weg befindende Fahrzeug vorfahrtsberechtigt. Nach dieſer Be dennoch aus der neuen Verordnung. Es wird Aufgabe der
ſtimmung müſſen ſich die Straßenbahnen den gleichen Be Polizeibehörde ſein, in Gemeinſchaft mit den Verkehrsverbän-dingungen unterwerfen wie die andern Wegebenutzer. den, r Schulen und der Preſſe für Belehrung der Fahrzeug

Der Begriff Hauptverkehrsweg iſt beſtimmter feſtlhalter und des Publikums zu ſorgen.

JJ-„J—
dienſtes in ſein Gegenteil verkehrt. Da braucht man ſich nicht zuMerse TTT- wundern, wenn der Gedanke des freiwilligen Arbeitsdienſtes, der
in der heutigen Zeit an ſich ſeine Berechtigung hat, gerade bei

den d ſich W e e Mißkredit gerät
S ne Frage jedoch an die Herren Paſtoren. Würden Sie, an(Gefchaftsſtelle: Telephon Kr 8268) gewieſen auf die kärgliche Wohlfahrtsunterſtützung von wenigen

Schafft Freude T Blumen t 53 rn J Tätigkeit im freiwilligen Ar
2 itsdienſt durchführen? Verlangen Sie n enfalls fürAlljährlich, wenn die erſten Strahlen der Frühlingsſonne leuchten, Dienſt un ſine Entſchädigung Fr r w.

werden die überwinterten Blumenſtöcke ans Fenſter gerückt. Jſt es ſoundſo? Und iſt Jhr Verhalten den Armen gegenüber alſo gerecht?
doch der Wunſch faſt aller Hausfrauen, Blumen um ſich zu haben,
Blumen im Heim und Blumen am Fenſter. Leider bleibt die Sehn Anderungen in der Briefzuſtellung
ſucht nach einem Garten vielen Menſchen, beſonders den Bewohnern
größerer Städte, heute noch unerfüllbar. Bei ihnen bildet dann das n 7 Turr Jüdge der Nnnavwen veranlaßt das Poſtamt,
Blumenbrett am Fenſter oder Balkon den einfachen und beſcheidenen fus u re Aben e eher
Ausdruck von Gartenfreude und Blumenglück. Aber warum ſeid ihr eiken. Um die Aushändigung der Poſt n die ger Acht zuſo beſcheiden in euren Anſprüchen an Blumenſchmuck und Blumen) Herzögern, wird vom ins an die erſte Zuſtellung ſtatt um 8

zu Ein bißchen mehr e Prſte X 2 z e bereits um 738 Uhr beginnen.
Lokzeit nicht ſchaden und iſt überdies nicht ſehr koſtſpielig. u

geringen Mitteln laſſen ſich prächtige Wirkungen erzielen. Daher Bereit zu neuem Kampfe!
ſchafft viele Blumen an Fenſter und Balkone, ſchmückt mit vielen Djrrenderg. Am vergangenen Sonnabend fand im Saale des
farbenprächtigen Blumen Haus und Heim. Unerſchöpflich iſt die Gaſthauſes „Zum Gradierwerk“ eine Mitgliede vverſammlung der
Auswahl. Altbekannt und viel verwendet ſind die a e v Zu rerteig t n
Pekargonien. iefſten Rot bis zum ſchneeigſten Weiß laſſen ſie e gaben der Verſammlung de äge einer öffentlichenonnlgelege wer m ſcyneeigf ß t r rer r r Möller Galle)

Aeußerſt wertvoll und dankbar ſind auch Petunien als Balkon re r e 4 er u dungen d Winnkte
pflanzen. Sie werden aus Samen gezogen, ſind deshalb billig und FreußenLandtages und ſchilderte Unter kebheſter Anteilnahme der
erfordern nicht viel Pflege. Blumengröße und Farbenpracht iſt hier d insbeſondere die Vorgänge in der letzten Sitzung. Unter

ſo mannigfaltig wie bei faſt keiner anderen Art. Weiße, rote, blaue Hinweis zu die Bedeutung der kommuniſtiſchen Taktik für poli
und bunte Farben, klein- und großblumig, ermöglichen dies. Auch tiſche Lage in Preußen erwog Genoſſe Möller die weiteren Entwick
die ſogenannten Nelkenpetunien verdienen Erwähnung. Jm Mai lungsmöglichkeiten. Man konnte deutlich ermeſſen, welche Gefahren
pflanzt man ſie in den Balkonkaſten, wobei dann beſonders auf durch die Haltung der KPD. über Preußen heraufziehen können.

Genoſſe Möller darf verſichert ſein, daß ſein Aufruf an diereichliches Gießen zu achten iſt, da ſie ſonſt im Blumenflor nacha l üſſe ſind ſi danlkba Aktivität e noſſen auf fruchtbaren n gefallen iſt. Dielaſſen. Auch für leichte Dunggüſſe ſind ſie ſehr dankbar. Genoſſen dankten ihm mit ſtarkem Beifall. Eine Diskuſſion fand
Neben dieſen drei Univerſalpflanzen für den Balkonſchmuck gibt mangels Wortmeldungen nicht ſtatt.

es aber noch eine Anzahl anderer Pflanzen, über die man ſich beim In der Folge wurde außer einigen internen Angelegenheiten die
Gärtner beraten ſäßt. Bei einigem Beobachten findet der Blumen bald en werdende Elternbeiratswahl behandelt. Schon jetzt muß
freund bald heraus, welche Handgriffe den Valkonpflanzen förderlichſ auf die Wichtigkeit auch dieſer Wahl hingewieſen werden!
ſind. Darum bringt Blumen, viele Blumen an Fenſter und Balkone, cſalreuncküts
ſich ſelbſt und den Mitmenſchen zur Freude und Erholung. auf S

Bandendiebſtähle terbahnhöfenKirchenbauten i freiwilligen Aerbeitsdienſt Das e Schöffengericht in Leipzig verhandelte am
Es geht dem Volke ſchlecht, ſehr ſchlecht das auszuſprechen iſt Dienstag gegen den 31jährigen Bauarbeiter Albert Roh land aus

eigentlich Nonſens. Dennoch ſcheint dieſe Tatſache in gewiſſe Kreiſe Schkeudiß, den rmer Richard Pittdorf, aus Schkeu
doch noch nicht ganz hingedrungen zu ſein. Das Wohnungselendditz, den 50jährigen Händler Karl Franz in Reipiſch und acht
iſt nach wie vor groß obwohl eine Anzahl von Wohnungen leer weitere Angeklagte aus Halle, Leipzig und anderen Orten.
ſtehen, die allerdings für den gewöhnlichen Menſchen nicht bezahl- Die Angeklagten haben von September 1931 bis Februar 1982

i aus verſchloſſenen Güterwa die auf dem Bahnhof in Wahrenbar ſind. Neue Wohnungen können nicht gebaut werden, weil keiner im von 2 5 Mk. entwendet. Die
Geld da iſt. Dringend notwendig ſcheinen aber immer wieder neue jebe hetterten über den Umfriedigungszaun und gelangten in das
Kirchenbauten zu ſein und hierzu iſt trotz aller Not auch das Geld Bahnhofsgebäude hinein Sie löſten die Serſchlüſſe von Güterwa

vorhanden. und holten Waren heraus, die ſie entweder den draußen wartendenDie neue Stadtrandſiedlung iſt noch in den erſten Anfängen. Es Genoſſen über den Zaun gaben oder ſelbſt mitnahmen. Auch verſteck
iſt noch nicht mal ein Haus fertig, viel weniger, daß ſchon Leute ten ſie ſich in dem Güterwagen und warfen vom fahrenden Zuge die
draußen wohnen. Schon aber ſind die Pläne fertig zum Bau einer Waren ab, die dann von den anderen Genoſſen aufgehoben und fort
Kapelle für dieſe Siedlung. Das Geld iſt vorhanden und auch ſchon geſchafft wurden. r

e e e le eden. Eine gweite Kapelle ſoll auf dem Exerzierplas erſtehen. Da agten Franz in Rei iſch angekauft, der ſie dann im Bezirk
Gelände dazu gibt die Stadt her, während bei der erſteren Kapelle Caſſe weiterverſchob. Auch die Angeklagie Frau Franz ſoll von
Grund und Boden ſchon der Kiyche gehört. Auch für dieſe Kapelle Fem Treiben ihres Mannes gewußt und das verwerfli
iſt ſchon von der Kirchenbehörde der Beſchluß zum Bau gefaßt. Es nehmen unterſtützt haben.
kann alſo in Kürze mit dem Bau begonnen werden. Die waren r und wollen aus Not ſich an

Wir wollten nichts weiter gegen die Bauten einwenden, wennſden Bandendie ſtählen beteiligt er Durch die er e
wenigſtens dadurch etwas Geld unter die Leute käme. Das iſt aber loſigkeit ſeien ſie in der verzwei elſten Lage geweſen u en
i je ſich nicht mehr gewußt, wovon ſie leben ſollten. Die Angeklagte Franznicht der Fall. Der Arbeiter hat jedenfalls nichts davon. Wie ſich be dem Treiben ihres Mannes etwas gewußt zu haben
ämli i t i ſollen beſtreitet, von dem Treiben ihres M znämlich herausſtellt und das iſt das Schönſte dabe Sie fühle ſich nicht ſchuldig und will freigeſprochen werden.

dieſe beiden h r im „freiwilligenſ h Gericht kam nach mehrſtündiger Beratung zu folgendem
Arbeitsdienſt“ durchgeführt werden. Wie es heißt, ſoll hierzu yrteit: Es werden beſtraft der Bauarbeiter Albert Robleder zu
zum erſtenmal der Verſuch des freiwilligen Arbeitsdienſtes gemacht 5 Monaten Gefängnis der Former Pittdorf zu s Mo

werden. naten Gefängnis, der Arbeiter Tr aßer zu 5 Monaten GeHier wird u. E. mit dem freiwilligen Arbeitsdienſt entſchieden ängnis, der rbeiter Richter zu 7 Monaten Gefängnis der
ängnis, der Maurer LieMißbrauch getrieben. Das Baugewerbe liegt völlig darnieder. r iter Wirth zu 2 r ren Chrveriuſt,85 Prozent der Banarbeiter ſind arbeitslos, und dann kommt eine s s t t r e Geſa t d J Jahren

r
Zorporation, die zweifellos das Geld zu einem ordnungsmäßigen Ehryeriuſt, der S Noacdck zu 4 Monaten Gefängnis undBau hat und läßt derartige Baulichkeiten im freiwilligen Arbeits Arbe i u zu 7 Monaten Gefängnis.
dienſt aufführen, anſtatt daß dafür eine Reihe von Bauarbeitern Fie Ehefrauen Flora Franz und Erna, Pittorf werden frei
eingeſtellt und, wie es ſich gehört, nach Tarif entlohnt werden. Mit geſprochen. Allen Angeklagten wird die Unterſuchungshaft an
ſolchen Manipulationen wird der Sinn des freiwilligen Arbeits gerechnet.

Unter

chen Wegeſtellen und Feſ

rets uerfurt
Zeichen der Zeit

Die Uhr ebenſo verroſtet wie das Bürgertum.

Nebra. Die letzte Stadtverordnetenſitzung war von kurzer
Dauer. Nach Kenntnisnahmen und ung der
veiträge kam als einziger beachtenswerter Neuan ung
einer Turmuhr. Da unſer Zeitzeichen ſeit mehreren
hebliche Reparaturkoſten verſchlungen hat, ſoll die Uhr durch ein
neues Werk erſetzt werden. Traditionsgemäß iſt die
dem Kirchturm eingebaut. S der Neuanſchaffung verlangtdie Linke, daß man jetzt in der Notzeit die Belebung der Wir ts
triſe etwas heben ſollte, indem man endlich dazu übergehen ſollte,
die Stadtuhr am Rathaus anzubringen. Der Buürgerblock hatte kein
Verſtändnis für Arbeitsbeſchaffung und bewilligte die Mittel
zirka 1000 Mk. aus einem beſonderen Fonds dazu.

Querfurt. Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.
Donnerstag, den 2. Juni, nachmittags 6 Uhr, findet eine öffentliche
Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.:
Feſtſetzung des Haushaltsplanes für 1932, Verkauf der Bauſtellen für
die Stadtrandſiedlung.

NRebra. Elternbeiratswahl. Am 26. Juni findet die
Wahl ſtatt. Die Wählerliſten r aus in der Zeit vom 29. Mai
bis 12. Juni. Alle Eltern ſchulpflichtiger Kinder müſſen u
nehmen. Die Sozialdemokratiſche Partei hält am Freitag,
3. P abends 8 Uhr, im „Ratskeller“ eine erweiterte Mitglieder
verſammlung ab. Thema: Sozialiſtiſcher Schulaufbau.

Oberfarnſtädt. Von einer Kreuzotter gebiſſen
wurde ein Angeſtellter aus Mücheln. Die Otter hatte im Gras gelegen und ſich in den Hoſenbeinen, des Mannes verfangen. Fi-

unde wurde vernünftigerweiſe ſofort ausgebrannt.

Gröſt. Verpachtung des Kir r DerKirſchenanhang der Gemeinde Gröſt ſoll am Donner z dem2. Juni, 16 ühr, im Graßhoffſchen Lokal in Gröſt und der Kirſchen

anhang der Gemeinde Almsdorf am 2. Juni, 18 Uhr, im
Lokal in Almsdorf öffentlich r segen ſofortige Bar nz
verkauft werden. m Anſchluß an die Gemeinde Gröſt der
Kirſchenanhang des Ritterguts Gröſt mitverkauft werden. Be
dingungen im Termin.

Freyburg. Eine Mütterberatungsſtunde findetPagpen, Donnerstag, nachmittag 14 Uhr in der Kleinkinderſchule

II T]
Stahlhelm, Heini“ verjurt Lohngelder

Während er ſich beſäuft, müſſen die Landarbeiter hungern.
Lochau. Eine große Enttäuſchung erlebten am vorletzten Freitag

die Landarbeiter auf einem hieſigen Gut. Vergebens warteten ſie,
daß ihnen der Lohn ausgezahlt würde, aber der Sohn des Ritter-
utsJnſpektors Lange, im Dorfe als der „ſchöne Heini“
kannt, kam nicht. Sein Herr Papa mußte am Sonnabend darauf

die Arbeiterlöhne von ſeinem Privatkonto auszahlen. End-
lich, nach tagelangem rten traf der Vermißte wieder ein. Auf
der Burgſchenke in Wettin war dem dort anweſenden B z v
Dr. Horn nämlich ein Herr T der ſich in Beleitung zweier Tamen befand und eine große Zeche machte. Eine

laſche Wein nach der anderen wurde getrunken, ſo daß die Geſell
chaft ſich in beſter Stimmung befand. Auf Veranlaſſung des Bür
t beaugenſcheinigte die Kriminalpolizei die kleine

unde und da ſtellte ſich heraus, daß der ſpendable Kavalier nie
mand anderes war als ußter „Heini“ Lange aus Lochau. Er
verjubelte hier die Lohngelder, während die armen Landarbeiter
chmerzlich Glücklicherweiſe konnte man von den
nsgeſamt 1100 Mk. noch 800 Mk. beſchlagnahmen. Bei ſeiner

Heimkehr wählte „Heini“ nicht etwa den durchs Dorf; nein,
da hätten ihn ja die Lochauer Arbeiter „freundlichſt“ begrüßen
können, er ging vielmehr ſtill und leiſe durch den Gutspark. z
„Heini“ eine Säule der Stahlhelmbewegung imKreiſe iſt, iſt beſonders intereſſant. Jmmerhin paßt dieſer Vorfall
en e ndungs- und „Korruptions“-Geſchrei ſeiner pofi
iſchen Freunde.

Spätverbindung Halle Ammendorf
Der von Ammendorf ſeit langem erſtrebte Halt 3 o

Berlin--Frankfurt a. M. iſt jetzt erreicht. Er hält ſeit dem 22. Mai
in Ammendorf 1.51 Uhr (ab Halle 1.43 Uhr). Damit iſt die lä
notwendige Spätverbindung von Halle nach Ammendorf erreicht,
auch den r nach 1 Uhr in Halle eintreffenden Reiſenden aus den
Richtungen Halberſtadt und Nordhauſen Anſchluß nach
Ammendorf gewe rkeiſtet.

Wettin. 15 Jahre Reichsbund der Kriegsbeſchädigten Letzthin hielt der Reichsbund der Kr ten
eine die mit einer Feier aus Anlaß des15jährigen Beſtehens der Ortsgruppe verbunden war. Kamerad
Schlegel hielt eine Anſprache, in der er einen Uebreblick über die
15jährige Geſchichte des Vereins gab. Als Vereinslokal wurde
wieder der Gaſthof goldenen Stern“ beſtimmt. Auf dem
Kreisverbandstag in Bad Dürrenberg ſollen die Kameraden Stelz-
ner, Mittag und Höhne die Ortsgruppe vertreten. An dieſem Tage

auch eine Autofahrt nach Dürrenberg ſtattfinden, an der ſich a
itglieder beteiligen können. Ein Bericht über die Kreisvorſtands-

ſitzung beendete den offiziellen Teil der Verſammlung.

Kreis Cichemwerge
Mühlberg. Lebensüberdruß veranlaßte den 88 Jahre

alten Kleiderhändler Hermann ig er, Altſtädter Markt t
Schußwaffe zu greifen. Er de ſich in die Schläfe. Der Sührte jedoch nidt um Tode, ſondern riß das rechte Auge heraus,

as verloren ſein dürfte. 8Mühlberg. Uebung der Feuerwehr. Die Freiwillige
Feuerwehr eilte zu einer Uebung zuſammen. Auch die Nachbar
wehr aus Fichtenberg war zugegen. Bei der Spritzenprobe in der
Bahnhofſtraße mußte aber feſt tellt werden, daß an der Motor
atte etwas nicht ſtimmt, denn das Waſſergeben dauerte geraume

kit.

Deutſcher Reichs Automobil-EClub e. V.
Am Sonntag, dem 29. Mai, wurde in en die Orts-

gruppe „Südharz“ im DRAC. gegründet. Aus dieſem Anlaß war
eine Wertungsfahrt vom Mitteldeutſchen irksverband nach
Nordhauſen angeſetzt, an der ſich trotz des ſchlechten Wetters
reiche Wagen beteiligten. Vertreten waren die sg n
Magdeburg, Kaſſel, Dresden, Thüringen und Harz. Na einchaftlicher Mittagstäfel fand eine Korſofahrt durch t
tatt, worauf es dann nach Jlfeld zur Preisverteilung ſrg

eiſe errangen für die größte Ki e eines Einzelfahrers:
ißler (Rieſa i. S.); für die größte Geſamtkilomete einer

Ortsgruppe: Ortsgruppe Kaſſel; für die größte Wagenbeteiligung
einer Ortsgruppe: Ortsgruppe Halle.
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Es iſt eine e verbreitete Anſicht, daß im Zeitalter
der modernen Jn
Kriegszeit,

Die Zunahme der Frauenarbeit erfolgte in em Um
fang ſeit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts.

In den Vereinigten Staaten vergrößerte ſich die Zahl der
erwerbstätigen Frauen in der Zeit von 1870 bis 1 um
43,2 Prozent, während die weibliche Bevölkerung in demſelben
Zeitraum nur um 31,6 Prozent zunahm. Jm folgenden Jahr-
zehnt iſt das Eindringen der Frauen in die Erwerbstätigkeit
noch auffallender. Die Zahl der erwerbstätigen Frauen nimmt
um 54,4 Prozent zu, während die weibliche Bevölkerung nur
um 25,5 Prozent anſteigt. Jn Frankreich waren 1866 4,6 Mil
lionen Frauen gegen Entgelt beſchäftigt. Der Anteil der
Frauenarbeit in Deutſchland iſt um dieſe Zeit etwa genau
ſo groß. 1882 zählte man 5,5 Millionen erwerbstätige Frauen,
das ſind ungefähr ein Viertel der geſamten weiblichen Be-
völkerung. 1895 war dieſe Zahl bereits auf 6,5 Millionen und

1907 auf 9,4 Millionen oder 30 Prozent der weiblichen
Bevölkerung angewachſen.

Jn England iſt die Zunahme der Frauenerwerbsarbeit im
Vergleich zu den drei genannten Staaten nur ſehr viel r
ſamer erfolgt: von 4 Millionen im Jahre 1891 auf 4,1 Mil-
lionen im Jahre 1901. Da aber die Bevölkerungszahl ſtieg,
bedeutet dies ſogar eine relative Verringerung der Zahl dererwerbstätigen Frauen von 26,9 auf 24,8 Prozent. Jn den

beiden Ländern, in denen die Frauenarbeit einen ſehr großen
Umfang hat, nämlich Italien und Oeſterreich, nimmt, wie
Gertrud Bäu mer feſtgeſtellt hat, die Frauenarbeit beſonders
auffallend ab.

Stellt man dieſen Zahlen diejenigen für 1920 bis 1921
gegenüber, ſo ergibt ſich, daß von 18 miteinander vergleich
baren Staaten die Frauenerwerbsarbeit in ſechs Staaten zu
genommen hat und daß in denſelben Staaten auch

der Anteil der Frauen an der Geſamtzahl der Erwerbs
tätigen geſtiegen

iſt. Jn allen übrigen Ländern hat die Frauenerwerbsarbeit
nachgelaſſen. Jn größerem Umfang iſt die Zahl der erwerbs-
tätigen Frauen lediglich in Deutſchland (um 5,2 Prozent) an
gewachſen. Die Staaten weiſen nur einen Zu-
wachs von 2,2 Prozent, England und Wales 8,7 Prozent und
die Schweiz von 2,8 Prozent auf. Dagegen hat die Frauen-
erwerbsarbeit in ſehr viel größerem Maße abgenommen: in
Oeſterreich um 12,6 Prozent, in Belgien um 7,9 Prozent, in
Dänemark um 101 und in Ztalien um S,6 Prozent.

Die größte abſolute und relative Zunahme der Frauen-
erwerbsarbeit läßt ſich in Deutſchland feſtſtellen, das in dieſer
Hinſicht eine Ausnahme bildet. Die Zahl der n
Frauen ſtieg in Deutſchland von 8,5 Millionen im Jahre 1907
auf 11,5 Millionen im Jahre 1925, in relativen Zahlen aus-
gedrückt von 30,4 Prozent auf 35,6 Prozent der Geſamtzahl
der weiblichen Bevölkerung. Seit der letzten Volkszählung hat
ſich die Zahl der erwerbstätigen Frauen erneut erhöht. Das
Land, das den höchſten Hundertſatz der erwerbs-

eDie Frauenarbeit in der Nachkriegs zeit
uſtrie, insbeſondere während und ſeit derſtätigen verheirateten Frauen

eine khr den Rücken

tätigen a e und auch die ern
waren Zeit daran

uwachs abſieht. Einſchließlich a r beläuft ſich
a

e der rm Bei dem am Sonntag,r auf 8,6 Millionen. e29 Mai, vormittags in Naumburg ausgetragenen gern

fried Roßbach gegen Vorwärts Naumburg konnte Vorwärtsre 1926 iſt dieſe Zahl Si
ieger mit 5:1 hervorgehen. Das Vorſpiel in Roßbach konnte

r w. Dre zu. Erwerbtweig Siegfried mit 8:1 gewinnen.
ie Landwirtſchaft war derjenige Erwerbszweig, indem Frauen zuerſt beſchäftigt waren. Je wichtiger die Land Sportamtliehe Bekanntmachungen

wirtſchaft in einem beſtimmten Gebiet iſt, um ſo größer pfle p e u r S W
tta-Klub J (Niemann, endorf). Am 3. Juni: 18.30 Uhr Vauch

emann, Paſſendorf). Am 4. Juni: 18. 30 Uhr: Röſſen

Am v. Juni: 19 u Beuchtiy I gegen
i9 ühr: Fichte Halle i Regatta-Klub I

Bezirk. udball. 1licht ſpiele in Canena am 5. Funi: 8.20 Uhr:Hru der Shu n i b Naundorf II Fichte Ammendorf Je
10 Uhr: Fichte Ammendorf I Canena I (A. i nager) 15 Uhr:

Queis I Reideburg lſe, Canena). 16 Uhr: Zwintſchöna Döllnitz I
(A. Kleinſchmager). 17 Uhr: Canena- Naundorf Fichte Halle Jar ar u.

blieben oder ſogar gefallen iſt. 6. Bezirk. gar Spiele für Sonntag, den 5. Juni: 15 Uhr:Es wäre a e größtem Jntereſſe, einmal zu unter rgredt t rer c e ſt Serben
re 8, hauſen 15 r: öckerling 1 Merſeburg (Deiſtler, Röſſen).ſuchen, welche Veränderungen in der Art der v s ühr: Sie r Spſengert S e e t r 7

er eben haben. Wenn in be timmten Berufen te Frauen cher Weblſed tVeuchlit komb. (Bennſtedt) (Beuchlitz).
arbeit zugenommen hat, müßte ſie in anderen entſprechend ab i

die ſich ausbreitende h haben die Frauen die
ſich ihnen neu bietenden

r: Obhauſen I Kayna 1 (Cichmann, Stedien). 14 Uhr: Zwintſchöna
i

i 10 ühr: i Ammendorf II Bruddorf inomen haben. Sie Der ngernng des mine de e aS n), r: euden RaßniFrauenarbeit müßte allgemein vor allem in der Landwirtſchaft 5 e poge c t r e Vor Se 7
ſt T tatſeptt tig den n i 5hehe 4 W See u ſang Be eereinigten Staaten iſt, verglichen mit europäiſchen Ländern, Ammendorf). 1430. Vahnis U Sichte meter

die Zahl der in der Landwirtſchaft tätigen Frauen an ſich de hen git La dige vale ten l. tet Reenſe“
ſchon überraſchend klein. Während 1910 aber noch 22,4 Pro
zent aller erwerbstätigen Frauen in der Landwirtſchaft be

äftigt waren, fiel ihr Anteil 1920 auf 12,7 Prozent.
In Deutſchland waren 1926 4,8 Millionen Männer und

4,96 Millionen Frauen in der Landwirtſchaft tätig.
Gleichwohl fiel jedoch der Anteil der in der Landwirtſchaft

beſchäftigten Frauen im Ver feg mit der Geſamtzahl der er- Kaſſierer.werbstätigen Frauen von 47 n im Jahre 1907 auf Bezirk Spielausſchuß. Die nächſte Geſchäftsſtunde findet

6. Begirk. ußball.) Kaſſen weſen. An Kovpfſteuern für das zweiteVierteljahr za J u. Fichte lle 4 Mk. RotWeiß Halle 6,25 Mk.,
Ammendorf 5,50 Mk., Beuchlitz 3,50 Mk., Brachſtedt 2,76 Mk. geli a. B. 3 Mk.Sedenihgrm 8,75 Wk., Köbhſchen W e. en 3.56rk, Naundorf 6,25 Mk. und öffen 8,75 Mk. Vereine bzw. Abteilungen, die
noch reſtliche Kopfſieuern und Strafgelder- zu begleichen haben, müſſen dies bis
zur nächſten Geſchäftsſtunde erledigt haben, ſonſt tri:t Spielverdot in Kraft. Auch
den Betvag von 1,50 Mk. für das Kreismitteilungsblat: müſſen die in Frage
kommenden Vereine bezahlen. ie Vereine Röſſen, Möckerling, Delitz und Kötzſchen
haben je, 1 Mk. Strafe zu zahlen wegen Fehlen zum

(Fußball.)
43,3 Prozent im Jahre 1925. Auch für Frankreich und für ſam Sonnabend, dem 4. Juni, 20 Uhr im Jagdſchletz. Moritzzwinger ſtatt.England läßt ſi a feltclen daß die e nen der du Es können Spiele für die freien Sonntage abgeſchloſſen werden

wirtſchaft abgenommen hat. Jn faſt allen Ländern iſt ferner
die Zahl der als e beſchäftigten weiblichen Per
ſonen zurückgegangen. Ueberprüſt man, welchen gewerblichen
Berufen ſich die früher in der Land und Hauswirtſchaft
tätigen Frauen zugewandt haben, ſo ergibt ſich, daß ſelbſt in
Deutſchland, wo während der letzten 20 Jahre ſo tiefgehende
wirtſchaftliche Veränderungen vor ſich gegangen ſind, die Zu
nahme der Frauenarbeit in den gewerblichen Berufen kaum
der allgemeinen Bevölkerungszunahme entſpricht, ſo daß nicht
einmal hier von einer plötzlichen Ueberflutung des Arbeits
marktes durch die Frauen geſprochen werden kann.

7. Bezirk. (Seichtathletik.) Sonntag, den 5. Juni, früh 8 pr. rDie Zahl der in der Induſtrie beſchäftigen Frauen ſtieg e zee n W c
3 3 3 tv nigun e ra ein urn uin Deutſchland von 1907 bis 1925 um ungefähr 1 Million. Gleichzeitig ſinden bie eanne 2 et Verrig

Bezirksverei t ei inla bekommen. J mache nochmals jeden VereiDieſe Frauen ſind vor allem in den er prawrn Frauen darauf Schiat Eure geichtathleten zum Sportfeſt nach. Helbra.

et Textil- und Bekleidungs- J. A. Gärtner.in duſtrie, beſchäftigt worden g. Peitrt. (Jußball) Spielausſchuß. Am Sonnabend, dem 4. Jant,ielt di irks t ieſteri n den vorjährigen Oſtdeutſchen MeiſterDie Verfaſſerin, deren Ausführungen wir hier nur an alter ehe Aer erhie des See in 175) Uhr. An
deutungsweiſe wiedergeben, glaubt feſtſtellen zu können, daß Spieler re a c i Behrd r w.

34; n un orher im Bahnho nntagsiren dem Anteil der erwerbstätigen Frauen in einem r Fahrgele wird zurigerſtonet. Die Spieler erpollen
nde und der Geſamtzahl der erwerbstätigen Bevölkerung außerdem eine Entſchadigung. Die Bezirtsmannſchaft iſt wie folgt aufgeſtellt:

einerſeits ſowie der geſamten weiblichen Bevölkerung anderer- mmer o
ſeits ein beſtimmtes Verhältnis beſteht. Die allgemeine Be
en daß die Frauenarbeit in der Nachkriegszeit in un
gewöhnlich

6. Bezirk. ußball.) Spiel usſchuß. Am Sonntag, dem 5. Junifinden folgende Gr ſiatt: 1. Serienſpiele; 18 11 erſebu i
egen Naundorf I Butzmann P 29 9.3h Uhr. er gt Naundor
tolze, Röſſen). 30 16 Uhr: I Möckerl (Ermiſch r 72 Geſeli e (Werbeſpiele); 151 13 Uhr: Fichte il Röſſen l

(Hoffmann, Röſſen). 152 15.30 Uhr: Fichte 1 Röſſen T iHindemitt, Merieburg).
153 10 Uhr: Beuchlitz I RotWeiß I (Roder, Fichte). Die Spiele 152 und 158
finden in Caneng ſtatt. Die Mannſchafien müſſen ſich pünktlich 12 Uhr im Lokal
Berger in Canena treffen. Beide Vereine ſtellen je einen Ball zur Verfügung.
Bezirksvertreter iſt Schmidt. Das Spiel 153 findet in Bennſtedt ſtatt. Auhier hat jede Mannſchaft einen Ball zur Verfügung zu ſtellen. Friedemann.

6. Bezirk. (Kinderturnen.) Am Sonntaeg, dem 5. Jnni, 9 Uhr, findet in
Ammendorf Turnhalle Radewell) die zweite Lehrſtunde für Kinderturnen ſtatt
Es wird erſucht, höchſtens zwei Kinder mitzubringen. Jeder iſt bis
13 Uhr verpflichtet. acht Euch für dieſen Tag von jeder anderen Verpflichtung

frei. W. Grube, Kinderturnwart.

Kapphammel (Ramſin) W. Ruzanſki Petersroda
Wittan (Grafenhainichen) F. Pahl (Greppin) Miextſch (Gräfenhainichen)

H. Pahl E. Jentzſch Hermann W. Pahl Hirſchä (Greppin) (Petersroda) (Ramſin) (Greppin) (Ramſin)Maße zugenommen hat, wird durch die Erſatz: E. Körſten (Graäfenhainichen). Bezirksvertreter: H. Donner. Schwarze

2 J l j lbſt it btwicklung nicht bewieſen. Poſe Sturen und Schuhe hat. jeder Sute örig Sia Sdielausſchußebmann.tatſächliche

2 Bezirk. ußball.) Sonntag, den 5. Juni, finden folgende Spiele ſtatt:Vitt 15.00 ihr Gräfenhaini

Jireis Jorgou
Torgau Ftacit)

Das Elbeſchiffahrts-Kartell
Durch Verordnung der Reichsregierung mußten ab 1. April auf

den mitteldeutſchen Waſſerſtraßen wie Elbe, Oder, Havel und den
märkiſchen Waſſerſtraßen Betriebsverbände und Frachtenausſchüſſe
von ſeiten der Schiffahrtsgeſellſchaften, Kleinunternehmer und
Schiffseigentümer gebildet werden, um dadurch eine Elbeſchiffahrts-
Kartell zuſtande zu bringen. Man will dadurch der notleidenden
Binnenſchiffahrt helfen und den Konkurrenzkampf der Geſellſchaften
und der Privatſchiffahrt untereinander ausſchalten, die ſich ſchon ſeit
Jahren gegenſeitig unterbieten und dadurch die geſamte Binnen
ſchiffahrt der mitteldeutſchen Waſſerſtraßen ſchädigen. Seit Jahren
vdemühen ſich die größeren Geſellſchaften der Elbeſchiffahrt, ein
Kartell zuſtande zu bringen, und es hat auch ſchon einige Zeit be
tanden, allerdings nur für die niederwärtſe (talwärtſe) Ladung.
Aber es gab immer noch zuviel Außenſeiter, und ſomit mußten dieſe
früheren Kartelle Stückwerk bleiben.

Die VBetriebsverbände und Frachtenausſchüſſe ſind nun gebildet
und das Kartell auf vier Monate geſchloſſen worden. Die Betriebs
verbände ſetzen ſich aus den Schiffseigentümern einzelner Fahrzeuge
und andererſeits aus den Kleinreedereien, Schleppſchiffahrtsgeſell
ſchaften iſw. zuſammen. Die Frachtenausſchüſſe ſetzen ſich zuſammen
aus der Kreiſen der Geſellſchaften, der Betriebsverbände, der Kauf
leute urd Spediteure. Die Verteilung der Ladung wird nun pro-
zentuäl erfolgen, je nach Kahn- und Frachtenraum. Der Eilverkehr,
der von den Eil- und Motorfahrzenugen ausgeführt wird, iſt in drei
Klaſſen ängeteilt. Unter den erſtklaſſigen Eilgutverkehr fallen die
leichtverderblichen Waren, wie Früchte uſw. Zweitens gibt es einen
Eillinienverkehr, eingeſtellt nach den verſchiedenen Stationen der
Waſſerſtraßen. Drittens wird es dann einen beſchleunigten Güter-
verkehr geben, wozu alle Güter zugelaſſen werden können, nur daß
durch die beſchleunigte Beförderung der Frachtſatz etwas höher liegt
als beim Frachtgut.

Nicht mit einbegriffen in das Kartell iſt allerdings die Tank-
ſchiffahrt und die ausländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften. Die Tank-
ſchiffahrt wird ja von dem wirtſchaftlichen Druck des Frachten-
marktes nicht ſo gedrückt und gefährdet wie die Güterſchiffahrt; ſie
iſt ja auch eine Spezialabteilung für ſich. Die ausländiſchen Schiff-
fahrtsgeſellſchaften kann man nicht an dieſes Kartell binden, aber
die führende ausländiſche Schiffahrtsgeſellſchaft auf der Elbe, die
Mchechoſlowakiſche Glbeſchiffahrt AG. in Prag, wird ſich vielleicht
ſpäter noch von ſelbſt anſchließen, um ſich ihren Frachtenmarkt auf
der Elbe zu ſichern.

r e ein er die her Weeſenhaittichen u Halweißg tzu g ißi Felske). r: Gräfenhainichen l HolzweißigDie führenden Perſönlichkeiten des Schiffahrts und Frachten el i h Moſti n Srünan i W h r. eben l
marktes erhoffen durch das Zuſtandekommen dieſes Elbeſchiffahrts- e Dellnau I (W. W z Uhr: 3Gernewis r r r

i inn g 2.30 Uhr: Roi Jad. in Jgd. (Seifert). 13. r Moitzſch gegKartells eine Beſſerung und Belebung im Binnenſchiffahrtsverkehr. n i Seht i uhr. Noth h 1 Aamſin Ruzauſki). Ich bitte
rer wäre a W J begrüßen, gerade von ſeiten der Schiffs- die Schiedsrichter, pünktlich anzutreten. W. Körſten, Obmann.
eſatzungen. ie Frachtenausſchüſſe werden nun auch wohl die

Frachten ſo feſtſetzen, daß die Unkoſten, wie Löhne, Schlepp, Lotſen, Vereinsmitteiungen
Hafengebühren uſw., von jedem einzelnen Schiffer beglichen werden Regatta Klub Halle. (Tennisabteilung.) Heute 77 r m g 4 i
können. Somit werden dann doch gewiß alle Schiffsbeſatzungen dung EtſZeinen Puten ws w aus S
ihren tariflichen Lohn erhalten. Bei Abſchluß von Tarifverträgen
und ſonſtigen beruflichen Regelungen wird es auch für die Gewerk Berichte deutlicher schreiben! m
ſchaften leichter und vorteilhafter ſein, für die Arbeitnehmer derBinnenſchiffahrt beſſere und geregeltere Lohn- und Arbeitsbedin- Keine Abkürzungen verwenden
gungen zu ſchaffen, da dieſes bisher mit den einzelnen Schiffseigen-tümern nicht möglich war. Hoffentlich wird nun auch die Be behberzeuge überrede nicht!
mannungsfrage eine erhebliche Beſſerung erfahren, da dieſe ſtrom 4polizeiliche Verordnung ſehr viel umgangen. worden iſt. Mögen die Die Leser des „Volksblatt“ sind überzeugte Leser.
Strompolizeibehörden ſich einmal energiſcher mit der Bemannungs- Der klassenbewußte Arbeiter verzichtet auf die
frage beſchäftigen und dafür ſorgen, daß die Strompolizeivorſchriften bürgerliche Zeitung, sein Blatt ist das „Volksblatt'.
auch eingehalten werden! Dann wird auch die Zahl der erwerbs- Ueberzeuge auch Du Deine Bekannten, daß nur
loſen Binnenſchiffer um eine ſtattliche Anzahl verringert werden. eine Zeitung die Interessen der, Arbeiter- und An-

gestelltenschaft mit allem Nachdruck wahrnimmt;
das Volksblatt“.

Sport und Spiel
Schachturnier in Merſeburg

Jn der Vorrunde um die Bezirksmeiſterſchaft, die am Sonntag,
dem 29. Mai, in Merſeburg ausgetragen wurde, gelang es Halle
e Ammendorf, welches mit zwei Erſatzleuten antrat, nach 52-
tündigem hartnäckigen Kampf einen Sieg von 634 338 Punkten

zu erzielen. Bitterfeld konnte wegen ſeiner unvollzählig erſchiene-
nen Mannſchaft gegen Merſeburg zu dieſem Spiel nicht antreten.

Bepirkslaoung der Ahleten
7. Kreis, 1. Bezirk des ArbeiterAthletenbundes Deutſchland EV.

Am Sonntag, dem 29. Mai, ſand in Naumburg die Bezirks
r 1. Bezirks, 7. Kreis des ArbeiterAthletenbundes ſtatt.
Die e r des Bezirks iſt die gleiche wie
im vergangenen Jahr. Die wirtſchaftliche Notlage hat ſich finanziell
ſtark auf die Vereine ausgewirkt. Trotz der Schwere der Zeit war
das Kreisfeſt in Roßbach ein ſportlicher und moraliſcher Erfolg für
den ArbeiterAthletenbund. Auch die ſportliche Veranſtaltung „Tag
des Bundes“ in Gera jeigte ſtarke Beteiligung, woran die Jugend
ſtarken Anteil hatte. Die ſportliche Betätigung innerhalb des Be
irks hat ſich gebeſſert. Nur in der Leichtathletik muß eine weitere

ſſerung eintreten. Einen Stillſtand Pern die Kämpfe der Sport
r

Verantwortlich u olitik, Feuilleton und Halle-Saalfreis: Gottlied Kaſparek;
ür Provinz: Alfred elepp; für Sport: Gerhard Günther; für den Anzeigenteil:

lter Künne Saämtilich in e Druck und h n uckereiGeſellſchaft msH.. Halle. Große Märkerſtraße

An Zucher sparen?
9rundverßefirt

Der Körper Gbraucſet iſi

Zucker märt!
oppoſition gegen den Bund gebracht. Prozeß gegen die Opin Zeitz hat derſelben einen ſchweren Schlag r r

re

mit Frühstäcksböfett.
können wir feſtſtellen, daß verſchiedene der Oppo angehö ver Bahn ot Biceno Fleischerei mit Kühlanl.

Moderu eingerichtete Fremden-
zimmer wit fliebendem Wasser.

Großes Bier- u. Speiserestaurant

J rer h
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Erfolge de

Fürsorgehölle Waldhof
Peengzlean, 31. Mai. (Eigenbericht.)

Unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Achilles be
gann heute morgen vor der Sonderſtrafkammer des Prenz
lauer Landgerichis der Prozeß gegen die ſieben Erzieher und
Landwirte aus der Fürſorgeanſtalt Waldhof bei

Templig. e7

Die Angeklagten werden vom Rechtsanwalt Dr. Schwarxger
vertreten, der als Nebenkläger zugelaſſene Fürſorge
Mierendorf von Rechtsanwalt Dr. Löwenthal.
verſtändiger für die Zöglinge iſt Dr. Seelig anweſend. Die erſten
Zeugen ſind für heute nachmittag geladen. Dann fährt das Gericht
in die Anſtalt nach Templin hinaus, um dort die Zöglinge zu ver
nehmen. Die ſich in Berlin befindlichen früheren Zöglinge von
Waldhof werden gleichfalls zum 2. Juni nach der Templiner Anſtalt
geladen. Frau Weyl iſt nicht erſchienen, ſie iſt durch Krankheit
entſchuldigt. Das Gericht wird beſchließen, ob ſie vom zuſtändigen
Richter als Zeugin an Ort und Stelle vernommen werden ſoll.
Rechtsanwalt Dr. Löwenthal ſtellt feſt, daß Direktor Grüber
nicht mitangeklagt ſei, weil er in Berlin für ſich um gut Wetter
gebeten habe. Er beantragt ferner, die Berliner Zöglinge, die als
Zeugen in dieſem Prozeß vernommen werden ſollen, aus der An
ſtalt herauszunehmen, um ſie vor etwaigen Beeinfluſſungen zu
ſchützen. Der Staatsanwalt begrüßt dieſen Antrag; er will aber

ügeler
mit dem Leiter des Landesjugendamtes, Direktor Raake, vorher
Ste nehmen, wie weit das erforderlich und möglich ſei.

Als erſter wird der angeklagte Erzieher Franke vernommen.
Er war urſprünglich Landwirt, hat auch auf ſeinem Gut junge
Leute um ſich verſammelt, die er ſportlich beſchäftigt hat und auch
eine Gruppe des Jungen Landbundes begründet. Ein Jahr lang
war er Erzieher in Düſſeldorf und wurde daraufhin von ſeinem
Schwager, dem Direktor Grüber, nach Waldhof übernommen.
Der Angeklagte Franke ſchildert ausfhhrlich die Zuſtände in Templin
und die erigkeiten, die die Erziehet angeblich mit dem
Zöglingsinaterial, das ſie aus Berlin erhielten, gehabt hätten, Auf
die Vorhaltungen des Vorſitzenden, wie ſich die Erzieher und auch
ren er als Stellvertreter des Direktors über den Erlaß des

ohlfahrtsminiſters vom Jahre 1929, der das Züchtigen
von ſchulentſlaſſenen Zöglingen verbietet, hinweggeſetzt haben, erklärt
3 daß es eben anders nicht möglich geweſen ſei. Auf die weitere

rage des Vorſigenden, ob vielleicht von Berlin aus geſagt worden
ſei, daß man ſich nicht ſo genau an den Erlaß zu halten brauche,

erklärt der Angeklagte, daß Obermagiſtratsrat Dr. Knauth geſagt
habe, das „Schütteln“ der Zöglinge in gewiſſen Momenten ſei aus
erzieheriſchen Gründen wohl geſtattet. Auf eine weitere Frage des
Vorſitzenden, wie ſich Pfarrer Grüber zu den Züchtigungen

tellt habe, meint der Angeklagte, daß er in jeder Konferenzvor gewärnt habe. Das Colin habe aber auch er als ſtatt

haft erachtet. Rechtsanwalt Dr. Löwenthal fragt den Angeklogten,
ob er der Anſicht ſet, daß auch Schläge mit Gummiſchläuchen,
Latten und Holzſtücken für die Jungen nützlich ſein könnte.
Der Angeklagte Franke erwidert darauf, daß in gewiſſen Fällen
auch das der Fall ſein könne.

Der Gelehrtenſchreibtiſch
Was gibt es Neues in der Wiſſenſchaſt?

Wir hören nun wirklich das Gras wachſen durch das in einem
Göttinger Forſchungsinſtitut angewendete „Schwebungston-
verfahren“. Hierbei drückt die Spitze eines wachſenden
Pflänzchens gegen einen dem geringſten Druck nachgebenden Waage-
balken.« Die kleinſte Bewegung ändert die Frequenz eines
elektriſchen Schwingungskreiſes und ihr Verhältnis zu der etwa
gleichen Frequenz eines anderen Schwingungskreiſes. Der Vorgang
erzeugt einen durch Detektor und Lautſprecher hörbar zu machenden
„Schwebungston“. Eine normal wachſende Pflanze treibt in wenigen
Minuten den Ton eine Oktave höher. So gelang der Nachweis, daß
kleine Hafer und Gerſtenpflänzchen, mit einer Quarzlampe beſtrahlt,
nach 40 Sekunden dreimal ſchneller wachſen, dann 5 Minuten ruhen,
hierauf weiterwachſen, durch zu lange und zu häufige BVeſtrahlung
jedoch geſchädigt werden. Jm Gleichſtromfeld wachſen einige
Pflanzen um 100 Proz., im Wechſelſtromfeld um 30 Proz. ſchneller.
Ein magnetiſches Feld bleibt einflußlos.

aſh a en r Ampeln gel, die r de ihrer
öffentlichen Benutzung begehen, ein Kaffernſchäbel mit einergeſünd Aherden Dieſen (Cotyledon orbieulata), einem

Gewächs, das der bei uns viel gezogenen Eſcheverie ähnelt. Vor
30 Jahren fand ein Reiſender den Schädel im Wüſtenſand von
(damals) DeutſchSüdweſtafrika. Ein vom Wind verwehtes Samen
korn hatte dem natürlichen Schädelinhalt die Rährſtoffe entnommen,
die es zur Entwicklung brauchte. Der Finder brachte die Ver
bindung von Menſch und Pflanze nach Berlin. Hier hängt die
Schädelampel noch heute in der drahtnetzumhegten Dickblattabteilung
des Botaniſchen ens. Bei ihrem Anblick ſoll nach Angabe der
Wärter jeder zweite Beſucher zitieren: und neues Leben
dlüht aus den Ruinen.“
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Die deutſche Silberfuchszucht brachte in den letzten vier
ſtatiſtiſch erfaßten Jahren 2119 Silberfuchsjunge hervor und zwar
in 535 Würfen. Unter den Jungen überwog

Farmen haben die beſten Zuchterfolge. Sie ſcheinen dem Regen

d feuchten Kälte, e 2werden, weniger ausgeſetzt Zuchtbetri
Säddeutſchland.

Das Seeigelei wird durch Löfung von Salzen, aber auch durch
Extrakt aus pfſanzlichem Pollenſtaub zur Entwicklung gebracht,

en befruchtet. Dem bulgariſchen Biologen Methodi Popoff
ge es jetzt, auch das Wachstum anderer Zellen, zum Beiſpiel
ſchwer heilender tieriſcher Wundgellen, durch befremdliche Anregungs
ſtoffe, nämlich den Extrakt männlicher Sexualzellen, zur Vermehrung
zu bringen und hierdurch Wundheilung zu dewirken. Die
erwün R wurde durch anorganſſchewen er e, en Dieſelben
beſchleunigten nun auch das Keimen und Wachſen von Rußpflanzen.

Taba lieferten faſt ein Drittel mehr Blätter Ae
Kartoffein, Vewüſe und Getreidearten ein. Die

Verſuche können noch große praktiſche Bedeutung erlangen.
7

Zu nervsöſen Er krankungen neiigen de in Städten
beſchäftigten Hausgehilfinnen, Köchinnen, Studen und Kinder
mädchen, etwa doppelt ſo ſtart, wie ihrem Anteil an der Geſamt
bevölkerung entſpricht. Dieſe in Wien gemachte Feſtſtellung därfte

auch für andere Großſtädte zutreffen. Schon der Münchener
Pſvchiater Kraepelin hatte unter den Hyſteriſchen ſeiner Klinik faſt
die Hälfte Hausangeſtellte. Als Grund hierfür giaubte er zu er
kennen, daß ihre Perſönlichkeit noch unentwidckelt, hallos und daher

Alkohokprobe dei Verkehrs
Kraftverkehrsunfällen wird

nommener Alkohol geht ſchnell in das Blut über. Der ſtrafrecht
lichen Bewertung wird die von Profeſſor Erich Widmark an der
Univerſität Sund ermittelte Skala zu Grunde gelegt. Eine aus
geſprochene Alkoholbeeinfluſſung wird angenommen, wenn das
Blut über 2 pro Mille Alkohol enthält. Ein etwas geringerer
Alkoholgehalt iſt immer noch bedenklich, erſt ein ſolcher von 0,8 pro
Mille und weniger iſt unerheblich. Jn der letzten Beobachtungszeit
entnahmen 181 Aerzte 689 Perſonen Blutproben, die in der Mehr
zahl 0,81 bis 2 pro Mille, alſo einen für die Schuldbemeſſung nicht

gleichgültigen Anteil, aufwieſen. S. J y.
Lincolns Ahr

In Oslo ſteht augenblicklich die Taſchenuhr Abraham Lincolns,
eine von den Amerikanern ſehr verehrte Reliquie, zum Verkauf. Vor
Jahrzehnten war die Taſchenuhr, die Lincoln im amerikaniſchen
Unabhängigkeitskrieg bei ſich getragen haben ſoll, für 40 000 Franken

von einem franzöſiſchen Adligen, der unter Lincoln gedient hatte,
erworben worden Sein Sohn hat die Uhr an einen deutſchen Van
kier verkauft, dem ſie aber geſtohlen worden iſt. Bei einer Ver
ſteigerung in Schweden erblickte dann die Uhr wieder das Licht der
Oeffentlichkeit.

MatuſchkaProzeß
Die urſprünglich auf den 15. Juni feſtgeſetzte Wiener Verhand

lung gegen den Eiſenbahnattentäter Matuſchka wurde vertagt, weil
die Verteidiger das umfangreiche Prozeßmaterial bis zu dieſem
Datum noch nicht durchgearbeitet haben werden. Matuſchka hat mit
geteilt, daß er vor Gericht einige ſeiner „Erfindungen“ ſchildern will,
durch die in Zukunft Eiſenbahnattentate verhindert werden können.

Präſident der Akademie der Künſte

Jn der Sitzung der Akademie der Künſte wurde der bekannte
Komponiſt und Dirigent Max von Schillings mit großer Mehrheit

Liebermann an.

Hingerichtet
Jm Bezirksgefängnis Offenburg (Vaden) wurde am Montag

r D Karl Wiederrecht C. Vor etwa Jahresfriſt hat gemeinſam mit einer Frau Schütt eine GOryiſinerwürgt. de an e hen en ab ben e wen
begnadigt worden.

eher vor Gericht

m Präſidenten gewählt. Schillings tritt die Nachfolge des Malers
x 7

Fm Landtag macht man das ja auch“
Ein als Zeuge vor das Berliner Landgericht geladener An

S hatte vor einigen Wochen den Kläger im Gerichtsſaal
t einer Ohrfeige traktiert, weil er ſeine Frau durch eine

des Klägers beleidigt glaubte. Der Zeuge erhielt einen
Strafbefehl über einen Monat Gefängnis, gegen den er Ein
S erhob. Wegen dieſes Einſpruches wurde vor der Straf
ammer des Landgerichts 3 verhandelt. Der Angeklagte recht
ge ſein Verhalten damit, daß ſeine Tat nur die ſofortige
Erwiderung einer r ſei und erklärte dazu wörtlich:
„Jm Preußiſchen Landtag macht man das ja
auch.“ Für dieſen Vergleich hatte das Gericht aber kein Ver
ſtändnis und wies den Einſpruch ab.

Landsknechte

Die SA. der NSDAP. iſt eine Landsknechtslegion, die frühere
Kommuniſten enthält. Die jungen Kommuniſten, die nicht zu den
Nagzis gehen wollen, ſchwärmen von einer anderen Landknechtslegion.
Auf dem Berliner Wedding hat ſich eine Kommuniſtengruppe auf
getan, die von der Aufſtellung reindeutſcher Abteilungen der Roten
Armee auf dem Gebiete des Weſtens der Sowjetunion ſchwärmt.
Sie wollen eben Landsknechte ſein, ſei es hier, ſei es im Auslande.
Bei den Nazis heißt es nationaler Geiſt, bei den Kommuniſten
bolſchewiſtiſcher Geiſt, in Wahrheit aber iſt es der Geiſt
der Fremdenlegionäre!

Reue Zuſammenſtöße in Berlin
Am Montagabend kam es in Berlin wiederum an mehreren

Stellen zu Schlägereien zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommu
niſten. In der Blumenſtraße wurden zwei Nationalſozialiſten von
Kommuniſten überfallen. Ein Nationalſozialiſt erlitt Kopfverletzun
gen und mußte zur Rettungsſtelle gebracht werden. Drei Kommu
niſten wurden feſtgenommen. Später überfielen ſechs Nationalſozia
liſten einen Kommuniſten. Der Kommuniſt iſt durch Meſſerſtiche
im Geſicht erheblich verletzt worden. Vier Nationalſozialiſten wur
den verhaftet.

Börsen, Märlkte nnd Handel
Berliner Getreidebörse vom 31. Mai

Preise steigen
Am Dienstag waren an der Berliner Produktenbbrſe ſtarke

en, namentli die Herbſtſichten, feſtzuſtellen. Zum guten Teil i e
eit auf fehlendes Angebot zurückzuführen, während andererſeits die Kauf

r rege war. Zum Teil bringt man Velt damitinfolge e GSturges der Regierung Brüning die Möglichkeit einer

t. n effektiver Ware war das Angebot an märkiſchem
Weigen kleiner, während billiger ſchleſiſcher Weizen ausreichend zur Verfügung

Herbſtware war bei knappem Angebot rege gefragt und konnte um 1 bis
Mark im Preiſe anzgiehen. Roggen folgte im allgemeinen dieſer Bewegung,

wenngleich hier die Preisgewinne erheblich niedriger waren.

30. Mai 81. Mai
(ab märkiſche Station in Mark)

Betzes 7 287 2609 267 280d 277 196 196e e n n

t e cS M M M Men W 10,75--11,25 10, 11.25
nkleie e 9,50 10,00 9,50 10,00Aeſerpnsegeſsaſte Weizen Mai 288, Juli 276, Sept Juli 180, Seyteinber 185,50- 186,re u in Septemder d feſter

Buttermarikt
r vom 81. Mai. Amtliche Notierung ab Segen

t Käu L I. Qualität 106, N. QuaWe er Bart le ſehr euhig.
Gemüsemarikct

Großhandelspreiſe in der Berliner Zentralmarkthalle vom A.
viſion. Kohlrabie e eJ

0 8. Pete grün je nach Größe 100 Bd. An
mit 6--10, Salat Freiland 100 Kopf 2—8, dito Dresdener
GSpinat 4-, dito Blatt 5--6, Gurken Treibhaus 100 Stück 10--25, ditoh ſt 50 Kilo 40 loſe 25-42, dito I gebil

loſe ündelt 12--18, loſe 10--15, dito unſortiert
ne Bohnen ital. ber. Schoten ital. 12--18, Tomaten Treibhaus 45--50,t holl. Treibhaus 40--48, dito kanar. Kiſte 8,50--5, Rhabarber Freiland 1,50—-2.

Berliner Viehmarlct
der Schweinemarkt äu beſchickt,e die n aben. v t e e dieRotiern n. egene er uneinheitli Der arkt hatte nicht genügende Be

ſo. Se r r r d nd vis, 800 3nenee ud ee l n
s

Heinſtätten, Spar und BauLl.G.,

ellſchaft der freien Gewerk
gut überſtanden.

rieb infolge der in

neneänkt. e sberichte die Dinge inſsfern beſonders ungünſtig, weil

wer di h h t Wohnungsbau durch
Vorgriffe der Stadt bereits gt war. Aus dem preußiſchen Aus
r h nen Wetde hen eng die retten

llt.e Mittel für en gefichert waren, gefährdete

Hypotheken aus dem freien Markt. So erklärt es ſich,

dot n der nungenne gonnenen Wohnungen von 1812 auf 387 Wohw zurückging.

neu beg uten befinden ſich 75 ren
neuen Reichsgrundſätzen für den chtet werden.

Wenn die Lage am Berliner Wohnungemarkt für Neubau
ſich in den letzten Monaten nicht unweſentſich gebeſſert

hat, ſo weil kaufträftigere Schichten von dem erleichterten
Kündigungs recht Gebrauch gemacht und die früher bewohnten
Groß wohnungen aufgegeben haben. Die Septung dex Neue

Gehag berichtet für 1931
m. Roch immer ſtarke Nachfrage nach Kleinwohnungen

b ieten wird im als völlig ungenügendſie die n der Löhne m
i auszugkei vermochte. Weitere ſtaatl Maß

Senkung der NReubaumieten ſeien unbedingt er
forderlkich.

e 22 eeine Nachfrage nach Kleinwohnungen
Für im Ban befindliche 1 immer WohnungSar r haben ſich 10 Bewerber gemeldek.

Gine Förderung des Kleinwohnungedaues durch ſtaatliche Raß

nahmen zur h der r e nicht nur wiri
ſchaftlich gerechtfertigt, ſondern ſogialpol notwendigDie Arbelereant förderte die Gehag weiter durch Gewährung

von Zwiſchenkrediten. Die wichtigſten Hypothekengeber
waren die Preußiſche LandespfandbriefAnſtalt, die Volksfür
ſorge, GewertſchaftlichGenofſenſchaftliche VerſicherungsA.G. inha und die Bayeriſche Landesbank in Müechen.

Auf das Gehag Kapital von einer Million Mark, das n
Beſitz der Gewerkſchaften iſt, wird die fatzungsgemäße
dende von 5 Prozent verteilt.

Das Vauprogrammfür i
ja her umfaßt 781 Wohnungen und 348 iedlungen,

mancher Bedenken an der Durchführunge o beteiligt, fordert aber ErhöhungDie
der
der Reichedarlehen, damit wohnungskulturelle Mindeſtanſprüche er
füllt und die Bauten durch freie, tariflich voll entlohnte
Baufacharbeiter ellt werden können.



Am Klebeckpiet

Ab morgen, Donnerstag, Ad morgen, Donnerstag

nie Marino-i e v v Alles 10t wer undsprioht von einem ar horrliohsten
Füme des Jahres

Z. r idenen Harzes einige Tage!n Arbeiterwohlfahrt. Donnerstag nach mit dem goldenen 8 un9 mittag 3 Uhr Raähſtunde. Vin Relden e der deutschen Was Wende Ton e ung en

e n per König der deppe fu nofſeni Uhr an der Sprechchorprobe im Volks als der frnen es Aben enen
park. Es gilt unſere Sonnenwendfeier tourertilm! h is aus dem for-e
tigen Kundgebung der arbeitenden Ju- als der beste n man von wgen 35 geſta Cafe f reischküt ist dieser Film von der Sturm- Hier (kine Uede-tahnt IIIn er utz, memer mr der zent d a belb un i n u m
n Ausſpra nd. Dafür re ahr lang den Sohbreoken dor mchorprobe. Neue Kapelle! pazifischon Moore verkörperte und Seit Ja ar äns ttensto CKan And. hie in Halle (Süden und Oſten)
Gruppe Süd. Freitag, den 3. Juni wit ihren Husarenstreichen bis ar be Nagtn Lehneiter die ſichVortragsabend Politiſche Lyrik) von ine go zum ehrenvollen Vntergane ein h er à e krnst Verebes, Ricdard Romanowsti. W eſiusſtr. 38 xGen. Jentſch. Erſcheinen aller Gen. J Kapnals Sie unvergängliches Kapitel deutscber T s o e r à Diczer entaucrende Fim Unſt „Abseaunia“ Otto riſt Pflicht. ist ein Heldenobronik gesohaffen hat. e ä re bilaerg Peate leute im C. T. Rede v 7 s h

e e e e Klovier Als Tontiim neu gedreht. von gröbtem Kultarellen Wert. piatz and ab morgen weiter iw nel s 4
verpflichtet, am Donnerstag, 19.20 Uhr i 50 30 T. Gr. Vrichetr. 51zur Gerätereviſion zu erſcheinen. Alle Es ochafſt Freude Aegeniliche rahlen täglich zur 1. Verztelunt Klein Pruizt: I. Gr. Feſan c
Genoſſen, welche im Beſitz irgendeines ins Haus.
Muſikinſtrumentes find, erſcheinen mit
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V mnghaſcnnaneſ cipneIII ringroruiſrenechcienerarn
Sonntag, den 5. Juni 1982, ab 15.30 Uhr

h
z I aW

Inſtrument zur ſelben Zeit. PRote, Jung- und Reſtfalken. (Geſamt- lanos
gruppe.) Kommenden Mittwoch nach i
mittag 3 Uhr im Heim Zuſammen „eicher Agewaul.
kunft. Es wird erwartet, daß jeder
Falke zur Stelle iſt, auch diejenigen, Alavier- Maercher

liche in der l Zeit fehlten. 3:r Aut vielseitigen Wunsob D-Zug der lüſte, erstmats öffentlich in Europa
Aus dem Bezirk. Werten 13 wiederholen wir unseren (AMoehbrere Hochbeegler im Schlepp eines Flugzeuges). s

Ammendorf. SAJ. Mittwoch, den1. JFuni: Vortrag des Genoſſen Bern e Pranckeplats
hardt über Revolutionserlebniſſe. Wir kivige besonders

günstige Gelegenbitten, zahlreich zu erſcheinen. heiten steben zum
SPD.Ortsverein Merſeburg. Vorſtands- C Verkasot J

ſitzung Donnerstag, den 2. Juni, 20

g Fallgehirmabeapränge zu weit und zu vieren t3 I Segelflugzeuge im Autoschlepp! Motorlugneng im Kunsttug!!
Pin tritt (einsobliesl ausführliohem Programm): 1. Plats RM. 1, und
2. Platz RM. O. 50. Sohäler und Kinder unter 14 Jahren, auch Brwerbs-
lose gegen Ausweis RM. 0,25. Dauerkarten Keine Gültigkeit! Lufifahrt- P
Vereine: Eintritt frei gegen Vorweisun M Mitgliedskarte ner für

z c 1 (Wittigs G und
Uhr im „Hohenzollern“. i n. v Proaon g. Leipsig Mesamt e nt Nebra. Freitag, den 8. Juni, abends nit Aerefellung von erkrianardeiter u Rebein r e Rarer Turm Uedeneonerereri mfelderſtraße 41
h r h 4 am Froitag, den 3. Junl, Sehkendita: V. Gröniand, am Rathaus Sohlub des Vorverkaufs aw s Straße o
g rreeſanrn lung Thema Dſern- 1öbel abends s öhr, im groben Saaiſ] Jonnabend, dem 4. Jan 18 Uhr. Aue anf Rat I eipeig Nr. s01 62 u un eſener Str. 217beiratswahl und unſere Parteipreſſe. gebr. u. neue der Saalschloßbrauerei. Halle Nr. 21480; Sehkedäits Nr. 582. Farkyiats für mehrere We Jeile koſtet monatlich I Mark.

Bockwitz. Freitag, den 3. Juni, abends Der Betrag wird mit dem Bezugageld eingezogen.8 Uhr im Volkshaus kleiner Saal):
Parteiverſammlung. Tagesordnung: 1.
Rund um die politiſche Lage. (Referent:
Gen. Walz). 2. Die Lehren der Wah
len. (Ref. Gen. Grober.) 3. Partei-
angelegenheiten. Jm Intereſſe der
Wichtigkeit dieſer Tagesordnung und
einer politiſchen Ausſprache iſt die An
weſenheit aller Mitglieder dringend und
pünktlich geboten. Jm beſonderen ſind
die Frauen uns willkommen.

Funktisnäre. Mittwoch, den 1. Juni,
abends 7 Uhr im Volkshaus: wichtige
Vorſtandsſitzung. Pünktliches und voll
zahliges Erſcheinen iſt erforderlich.

Nietleben. Sonnabend, den 4. Juni,
abends 8 Uhr im Lokal „Zur Sonne“:
Mitgliederverſammlung. Redner: Par-
teiſekretär Petſch (Halle). Vollzähliges
Erſcheinen wird erwartet.

Zwintſchöna. Sonnabend, den 4. Funi,
abends 8 Uhr im Heim Arbeiterwohl-
fahrt: Mitgliederverſammlung. Redner:
Rektor Gommert (Ammendorf). Voll
zahliges Erſcheinen iſt Pflicht. Gäſte
können eingeführt werden.

tauuend Wagen R. 0,50).m 7 r nen Die Flughafengesellsehaft Halle Leipzig m. b. F.

m mm 2Ausführende Erwerbslosi u Madebury Pferde u. Auto lotterie Die Verhütung der
Es Ziehung umwiderrufich am 9. un Schwangerſchaft
IIIIIIII III 8988 Gewinne zu 47000
Dennentan, freitag, Sonnadeng en t 19000 Von Dr. A. M. OurandWever
billige leher- Tagel reren 15000 160 Seiten, kartoniert, mit vielen Abbildungen
Alertelnne, trische r. re 13000n i re 2 m Le Zu n 1,809

aller Lotterie Agerren- ad gen durch
L Pietete Herntliggen GeeStten m hebenm e Volksdlatt Buchhandlung

Alerteinrter aber. z Halle (Saale), Große Märkerſtraße 6iſi n O Trömnenein blauodne Kuoden

e

brehe Miezen Würrtcden nur 10, General Debit F TPostscheckkonto Magdeburg 817 Maggedrig, Breiter Weg r. t 5A. Knaugel e lfleischwaren

von Fundgegenſtänden, u. a. am Freitag ab 10 Uhr

h

r O G e A P efünf Fahrräder, gegen ſofortige eder wertvolleren Gegenſtände am Donnerstag, dem 2. Juni Ce 4 war1932, von 11 bis 13 Uhr.
Seisedehrdirekcien Donnerstag: Paalgymnoſtt ans bisV.8.15: Fr rt. wer Philharmonie.Kauft nur bei tie i Geg z gen

tein“ s die ung brinunſeren önſerenten d. We erſtunte h 15.00: Preſſe re Welt und Zeit ſchließend: Klavier

7777
7 a

n ten.) Scbo. Familie und Arbeits
vi

Fabrik Paul Hoyeor, Dolitzsen e

8 moderne Schlaf-
zimmer 30 unter
Preis, sowie 12
moderne Küächen

zerim. 250,- an
haisel. v. 15,- an

Sotas v 18,- an
Schreibt. v 10,- an
Betten v. 10,- an
Pederbett v. 10,- an
Sebränke u. An-
kleideschr. 25,- an
Kommod Spiegel
Stühle. Schreib-
tischsessel, Polst.

sessel, Nacht-
schränke sowie

alle ander. Möbel
in groß. Auswahl

Ritamann
Maverstr. 3
im PFravckepiata

e

V

e

St

Motter-Brot
Fundſachenverkauf.

Am Freitag und Sonnabend, dem 3. und 4. Juni 1932,
von 9 Uhr an, findet in unſerem Fundbüro hier, Güter-
ſchuppen, Eingang Raffinerieſtraße öffentliche Verſteige-

(schiaz-, hicht u.

nAitſers
Fozaiaſismuus

ein v
er e ſonſt

e koſtenfrei mit,Speiserimmer re
tragen dass bei Ihre Wohnung de nem ſchweren
ch hagiich zu gestalten. Wir dieiben 7 chias- und

auch bei beschei eumaleidener Mittels in des Preislages za nd gen
kurzer

888,- 748 565,- 485,- Zeit befrei

Die Neuauflage der ersten
antifaschistischen Schrift
des feige von National-
sozialisten im Reichstag
überfallenen Dr. H. Klog

ist wieder lieferbar.
Preis nur

10 Jfennig.
Nach auswärts gegengen dung des e

rie

loſigkeit tz r Leipzig. 1430 bis 15.00:
oche. 16.00: Funkbericht aus der Hexe bei im d t rtungs vt. Leipziger Sinfonieo r.h 17. tter und Zeit 18.00: Das Krüppelheim ren tift in dir J 18.15: n

das Schönste zu bieten wurde.

fur Déur 296
Jüdenſtraße

l

trages in fmarken.) a Provinz Sachsen, Angerstrabe 4 Wi r AuskCGW-GELDADD III sendet Ihnen nur allerbeste funk. 12.30. 50. Wir hWolk blatt Buchhandlung verein r r n e a e 7Halle 2 S. Große Märkerstrase 6. Gr 6 e r dogntsas i 1950. Abe Zu S Sinfonie
orner h W W 72 l II Strom rGustav Prüfen Sie selbst und verlangen Sie Proben e er. S daun S 22.20:

und Preiblis te e avo portofrei!dehartht War0 RonigawustarhausenAmmentort P 85 Weg W z nnaſti S n end bi r9 konzert. 9.00: Schulfunt. 10.00: Nachrichten.Wie vorgeſchichtliche Eiſ enfunde im Muſeum behandelt derden Welter Anſchließend: ritz
Kreißler ſpielt Marcel Wittriſch ſngt (Schall
r Anſchlie end: Wetter. 13.30: Nachri W

14.00:- Konzert: Johannes Brahms. 15.00:ich mit Straußen in der Wildnis und auf Tarwee

erlebte. Hans Jannaſch. 15.30: Wetter, Börſe.
15.45: Die Hausfrau als Arbeitgeherin. ene
r 16.00:, der Roſtocker

Dank.
Fur die Beweiso berelicher Anteilnahwe und

die zahiteichen Kranzspenden beim Heimgange
unseres lieben Entsech en können wir nur
auf diesem Wege herzlichet danken. Besonderen
Dank seinen Preunden und Bekannten aus den
Sportorganisationen, wer Partei und Gewerk-s chaften die herdeigbeiit waren. um Von ünserem
Lieben Absohied 2u dehmen. Dank auch denen,
die ihm herzliche Abrsehiedsworte widmeten.

für Herren u. Knaben Häte, II

Berufs undar e T r 3 rti Herrenarfte

O Preiswert und gin5

zaufen Sie Manunfaktur Mode
waren, Trikoeagen u.

ung des utſchen dervereins Schulratt lfred ger 16.30: Skonzert. 16.50:
a äääh de ung errie S Viele machen sich kaum einen e e ehe e Auikeg des

Gr. Torgau Orin. Se Begrift, wie intensiv eine Tages- R Dore Lebens Prof, H. Quiring. 18.00: vſt iſcher
itſpiegel. 18.30: Spaniſch. 18.55: Wetter 19.00:Wutenberger Str. 9 Telephon 51 ſuchl. garant. ErRabattSparvereins. folg Libe n Stunde 1920: Querverhacken aWitglied des (ergibt e Liter.

Allein zu haben in
Drogerie C. Kuhnt

Halle (Saale)
Gr. Ul richſtr. 51.

zeitung gelesen wird. Kein ande-
res Werbemittel kann die Zeitung
erreichen. Wollen Sie Ihrem An-
gebot einen güten Erfolg geben,
so werben Sie durch ständig
wiederkehrende Anzeigenim
„Volksblatt“.

MMIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

rüben. Güterdirektor Voßbein. 19.85 chulunk. Die geiſtigen rege des Bolfmus. Pro e Saitſchick, Ascona. Anſchlicgens
Geſtorben: Halle Guſtav Ferte ar Aus der Singatademie: Gedenk

ritz: Emma Baumgarten. i erode: ger r Eugen d'Albert. n vom BundJanoſon. S H. e kh en r Komponiſten. 21.00: Nachrichten 21.10:
ebel. Seiben; „Die Elbe“. 22.20: Wetter, Nachrichten. 2290;orgau: Otto Kühn. Modrit: dine Aus dem Covent Garden, London „Tannhäuſer“

r. Gräfenhainichen: Wicheimine on Richaw Wagner. III. Akt. 28.20 Tanze. aß

Malbeck. eſter, Hamburger Philharmonie

III

ronc V Parochlbepts s 14 erkstatt.,

h
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